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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

November und Dezember
werden von allen Poſtauſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnemenkspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

Halle a. S., im Oktober 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

G W e
Zur ſozialdemokratiſchen Land

agitation.
Ein oſtpreußiſcher Gutsbeſitzer, „Genoſſe“ Hofer, ein treuer

Anhänger der Sozialdemokratie, bemüht ſich, der Landagitation
durch Rathſchläge auf die Beine zu helfen und dem unter denSozialdemokraten herrſchenden en entgegen zu arbeiten.

Er ſchreibt: „Der ländliche Arbeiter gehört uns, daran iſt nicht
z rütteln,“ empfiehlt aber, die Agitation auch unter den Bauern
lebhaft in die Hand zu nehmen; denn er iſt der Anficht, die
Kleinbeſitzer würden ſchließlich durch ihr Eigenintereſſe zur Sozial
demokratie geführt werden.

„Genoſſe“ Hofer erweiſt ſich als beſonderer „Freund“ ſeiner
wirthſchaftlich ſchwachen Berufsgenoſſen. Er ſchreibt nämlich
der Wahrheit gemäß: „26 Kleinbeſitzer ein elendes er
bärmliches Leben führt ſchlechter zumeiſt als viele Jnduſtrie
arbeiter, darin ſind wir wohl einig.“ Er giebt alſo zu, daß
die ländlichen Kleinbeſitzer ſehr übel daran ſind. Allein anſtatt
daraus zu folgern, daß den Bedrängten geholfen werden müſſe,
äußert er, den Bauern „ſei nicht zu hekfen“ und weiſt ſie zur
Sozialdemokratie, die gerade jetzt dafür agitirt daß kein Zoll
du 7 land wirthſchaftliche Erzeugniſſe gewährt werden ſolle,

aß alſo die Landwirthſchaft vollkommen dem Ruin überliefert
werde.

Kaltblütig ſieht der gutſituirte ſozialdemokratiſche Guts
beſitzer Hofer zu, wie die kleineren Berufsgenoſſen leiden daran
hat der brave „Genoſſe“ ſogar ſeine beſondere Freude denn er
n daß die vollſtändig ruinirten, oder wie es in der „wiſſen
chaftlichen“ Sprache der Sozialdemokratie heißt, die „proletari
irten“ Bauern ſchleunigſt ſich unter den Schutz der rothen

Fahne begeben würden. Um den bedrängten Bauern den
Mund danach recht wäſſerig zu machen, malt er folgendes Bild
der landwirthſchaftlichen Zuſtände in dem ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaate aus:

„Da iſt vielleicht das Land zur Bewirthſchaftung in Quadrake
von paſſender Größe e An den Schnittpunkten befinden ſich
dann wohl die ſozialiſtiſchen Wirthſchaftsetabliſſements, geio mit
den elektriſchen Centralen. Von hier aus wird der Grund und Boden, bei
dem natürlich alle Meliorationen durchgeführt ſind, in Angriff ge
nommen. Da geht der elektriſch betriebene g. ug; hinterher die
durch dieſelbe Kraft in er geſetzte Egge. Der Boden iſt ſelbſt
verſtändlich an allen Ecken und Enden im agrikultur chemiſchen
Laboratorium analyſirt worden. Die fehlenden Pflanzennährſtoffe
werden ihm zugeführt. Großartige Bewäſſerungsvorrichtungen ſorgenin Zeiten der Trockenheit für die fehlende Feuchgteit bezw. ver

Schädigungen durch Nachtfröſte. Gleichfalls durch Elektrizität
etriebene Feldeiſenbahnen, an die ſich verlegbare gewöhnliche Feld

bahnen wie Seitenrippen anſchließen laffen, bringen das durch die
voſlkommenſten Mähmaſchinen gemähte Getreide in die-Centralen,
reſp. fahren den Dünger auf das Feld dann hat in Wahrheit der
„Kampf ums Daſein“ zwiſchen Menſch und Menſch aufgehört, und
es wird der „Kampf ums Daſein“ geführt zwiſchen Menſchheit und

widrigen Naturkräften.“ e„Vielleicht“ iſt dann „Geuoſſe“ Hofer der Hauptleiter dieſer
Betriebe und ſucht die ihre Scholle liebenden Kleinbeſitzer ver
eſſen zu machen, daß ſie einſt freies hatten.

r Bauer aber wird es „vorläufig“ vorziehen, auf ſeinem
Eigenthume nöthigenfalls zu darben, als in Sklaverei des
Sozialiſtenſtaates Knechtsarbeit zu verrichten. „Genoſſe“ ver
wird ſich alſo täuſchen, wenn er meint, mit ſeinem Köder die
Bauern zu fangen. Soweit, daß die Kleinbeſitzer „prole
tariſirt“ werden, ſind wird Gott ſei Dank noch nicht. Davor

wird ſie die Fürſorge in der Geſetzgebung ſchon noch zu ſchützen
wiſſen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. November.

Dementi. Die von der Münchener „Allgem. Ztg.“gebrachte Nachricht, daß Staatsſekretär Graf Pef adowsky

beabſichtige, An ntreten, iſt, wie die „Poſt“ ausdrücklich zu
erklären ermächtigt iſt, falſch.

Elende Drohungen. Wie mehrere Freiſinnsblätterdieſer Tage dem Grafen Poſadowsky ne Szenen
im Reichstage drohten, falls er nicht um ſeinen Abſchied ein
kommen werde, ſo ſtellt jetzt ein Berliner Freiſinnsblatt in ſeiner

Angſt, daß die Neuregelung des Zolltarifs den Wünſchen der
nationalen Arbeit entſprechend erfolgen könnte, eine neue
Obſtruktion im Reichstage in Ausſicht. Nun iſt ja
dieſe Drohung überaus kindiſch und inhaltlos. Wenn auch
die Sozialdemokraten und die freiſinnige Volks-
partei ſich vielleicht dazu verſtehen könnten, Herren Rickert und
Pachnicke Heeresfolge zu leiſten, ſo würde die nationalliberale
Partei ſelbſtredend niemals dafür zu haben ſein. Die
Obſtruktionsverſuche würden alſo auf die Dauer vergeblich ſein.
Jmwerhin ſollten die elenden Drohungen den Mehrheitsparteien
im Reichstage die Frage vorlegen, ob es nicht zweckmäßig ſei,
durch gewiſſe Aenderungen der Geſchäftsordnung ein
für allemal dem verächtlichen Gebahren des Freiſinns ein Ende
u machen, ſowie gründlich vorzubeugen, daß eine Minderheit
ie Mehrheit vergewaltigen und die geſammte parlamentariſcheArbeit zum Stillſtande ringen kann.

Die ſozialdemokratiſchen Praktiker ſtöbern jetzt
emſig in alten Druckſachen des Centralverbandes deutſcher
Jnduüſtrieller herum und entdecken darin natürlich haarſträubende
Beweiſe für die Abhängigkeit der Regierung von der Jnduſtrie.
So hat beiſpielsweiſe nach dem Jahresberichte für 1899 „ein
zu dem Verbande gehöriger Verein beantragt, daß der
Centralverband Maßregeln ergreifen möge, um das Vordringen
der Sozialdemokratie in der Verwaltung der Krankenkaſſen
zu bekämpfen.“ Der „Vorwärts“ findet in dem Umſtande,
daß im Sommer d. J. der vortragende Rath im Handels
miniſterium, Herr Hoffmann, einen Aufſatz veröffentlichte,
der „vollſtändig denſelben Geſichtspunkt und dieſelben Be
ſtrebüngen“ jenes Antrages vertrat, abermals einen Fall,
der zeige, in welch inniger Verbindung die Regierung mit
der Induſtrie ſtehe. „Die Scharfmacher kommandiren
und die Regierung bringt das Kommando guge in Ge-
ſetzesform.“ Es ſeien a nicht mehr bloß die Herren
v. Woedtke und Graf do adowsky, ſondern jetzt ſeien noch
die Herren Hoffmann und Miniſter n hinzugekommen!„Ein Kleeblatt, daß den Sozialdemokraten Ngerlich Glück

bringen muß.“ So das ſozialdemokratiſche Centralorgan, das
ſeinen Spürſinn noch weit beſſer zur Geltung bringen

önnke, wenn es die Fäden induſtrieller Einflüſſe noch weiter
verfolgte. Es iſt nämlich ſeiner Zeit auch in der „FreiſinnigenZeitung“ genau derſelbe Geſichtspunkt und dasſelbe Beſtreben,

die Sozialdemokratie aus dem Verbande der Krankenkaſſen ausſchehen ausgeſprochen worden jedenfalls doch auch nur

auf „Kommando der Scharfmacher“.
Zur 12 000 Mark-Affäre erhalten wir bei Schluß

der Redaktion von unſerem Leipziger O- Korreſpondenten noch
folgende Mittheilung

„Auf die Konſtatirungen des Generalſekretärs Bueck, daß der
bekannte Brief das Datum „3. Auguſt 1899“ trägt und vo ein
Brief von ihm gleichen oder ähnlichen Jnhalts aus dem Jahre
1898 nicht exiſtirt, erwidert die „Leipz. Volksztg.“ nur, „jetzt
liege vor Aller Augen bloß das widerrechtliche Finanzverhältniß eines
aus allgemeinen Steuermitteln unterhaltenen Reichsamts zu einer
organiſtirten Gruppe von rückſichtsloſen Jntereſſenjägern“ und be-
ſchränkt ſich im Uebrigen auf die Bemerkung: „Gegenüber dieſer
Feſtſtellung iſt alles Andere, ſogar die Datumsfrage von
ſekundärer Bedeutung Offenbar hat Herr Bueck, über
laufen von allen Seiten und im Gedränge den Zeitpunkt der
Angelegenheit in das Jahr 1899 verlegt. Und er war ja im Gegen
ſatz zu der „Berliner Korreſp.“ offenherzig genug den Kalender-
monat genau anzugeben Um darzuthun, daß mit der Er
klärung, welche die Angelegenheit auf das Jahr 1899 beſchränke,
die „Vergangenheit nicht rn ſei wartet die „Volksztg.“
mit einer neuen „Enthüllung“ auf. Sie ſchreibt: „Jn einem
bis jetzt noch nicht veröffentlichten, ſtreng ver-
traulichen Aktenſtück des dem Generalſekretär Bueck beige
ordneten Direktoriums des Centralverbandes das
zu einem beſtimmten Zweck an eine beſtimmte hohe
preußiſche Stelle geleitet worden iſt, wird neben eren,
vielleicht noch bei anderer Gelegenheit zu er-
örternden Auslaſſungen ſchon in den erſten Monaten
des Ja z 1895 dies betont Die höchſten Reichs und Staats
behörden benutzen den Centralverband deutſcher um
Auskönfte über r und induſtrielle Verhältniſſe zu er
langen, wie andererſeits nur Mittheilungen meiſtens vertraulicher Art
durch ihn an die betreffenden Jntereſſentenkreiſe gelangen zu laſſen.
Und die betreffende hohe Stelle wird weiter darauf hingewieſen, daß
bereits im Jahre 1894 zahlreiche Eingänge von dec Reichs
kanzlei, vom Auswärtigen Amte, vom Neichsamt des Jnnern
und von Kgl. preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe bei
dem Centralverbande zu verzeichnen geweſen ſind.“ Dies der
ſchlüſſige Beweis dafür, daß ein durchaus un
zuläſſiges Verhältniß vertraulicher Art that-
ſächlich ſeit Jahren beſteht.“

Dieſe Vergangenheit, fährt das Leipziger ſozialdemokratiſche
Organ fort, biete ſchon an und für ſich ein gewichtiges Jndizium
ür die Thatſache, daß die Supplik der Organe des Grafen vone um 12000 Mk. für publiziſtiſche Zwecke von dem
eiter des Centralverbandes ſchwerlich als „etwas eigen-

thümlich“ empfunden werden konnte; alſo hier
ein Räthſel, für das die zweite Erklärung Bueck's keine öſung
habe. Für die Agitation in der via beſtehe, wie die „Volksztg.“
wiederholt verſichert, t einer Reihe von Jahren ein eigener,
reichlich ausgeſtatteter beſonderer Preßfonds, aus dem die
beſagten 12 Mk. ohne Schwierigkeiten zu erheben geweſen wären.

Wir kommen W dieſe Angelegenheit zurück. an ſieht
auch aus der neueſten „Senſation“ des ſozialdemokratiſchen
Blattes, wie krampfhaft und thöricht es ſeine erdärmliche Rieder
lage hinauszuzögern bemüht iſt.

Zur Arbeiterwohnungéefrage. Wenn im nächſt
jährigen Etat des Reichsamts des Jnnern zum erſten Male

eine etkun von 2 Millionen Mark zur Förderung der
erſtellung geeigneter Kleinwohnungen für
rbeiter und gerin bee Beamte in den Betrieben und

Verwaltungen des Reichs durch Gewährung von Beihilfen an
Private ſowie an gemeinnützige Unternehmungen erſcheinen
wird, ſo darf daraus nicht etwa geſchloſſen werden, daß
die Reichsverwaltung in der ſozialpolitiſch ſo hochwichtigenWohnungsfrage ſich bisher paſſiv verhalten hätte. m

Gegentheil ſind ſchon, wie offiziös betont wird, ſeit einer
Reihe von Jahren von verſchiedenen Verwaltungen, namentlich
der Militär- und der Marineverwaltung, in den
Etats für die Errichtung von Arbeiterwohnungen ganz beträcht
liche Summen verlangt und auch ſchon verausgabt worden.
Dieſe Summen bezogen ſich, wie nur natürlich, allerdings ſtets
auf beſtimmte Fälle; es war in den Etats immer für ſie einea nzahl von Wohnungen an beſtimmten Plätzen
in Ausſicht genommen. Jetzt wird eine größere Summe
ohne die n im Einzelnen verlangt und damit
das Beiſpiel befolgt, welches von Preußen ſeit einigen
Jahren gegeben iſt. Ebenſo wie in Preußen wird man
ſicherlich auch im Reiche einer Unterſtützung der Beſtrebungen
auf die Herſtellung geeigneter Wohnungen für die Arbeiter und
gering beſoldeten Beamten zuſtimmen, und es darf denn auch
angenommen werden, daß die Volksvertretung der neuen Forde
rung im Etat des Reichsamts des Jnnern nicht nur ihre Zu
ſtimmung geben, ſondern daß ſie ſogar an die Regierung di
Aufforderung zum Verbleiben auf den eingeſchlagenen Bahnen
richten wird. Selbſtverſtändlich kann es ſich, ſo bemerken dazu
die „B. P. N.“, bei dieſen Summen nur um
die Wohnungen von Arbeitern und Be-amten in den Reichsbetrieben handeln, wie ja
auch in Preußen nur die Staatsbetriebe in Betracht kommen
Ueber dieſen Rahmen hinauszugehen würde den grobe
Gemeinweſen die Löſung einer unüberſehbaren Aufgabe zu

heißen. Es iſt genug wenn Reich und Staat durch
die Verwendung reichlicher Mittel für Wohnungszwecke ihrer
Arbeiter eine Anregung zur Nachahmung für andere Gemein
weſen, für Korporationen und Private geben, die
auch weit befähigter ſind die lokalen en e zu
erkennen und zu befriedigen. Jm Uebrigen hat das
Reich ja auch hierauf ſchon durch ſeine Geſetzgebung einen
ördernden Einfluß ausgeübt. Den Jnvaliditäts-Ver-
ſicherungsanſtalten iſt es geſtattet, bis zu einem Viertel
ihres Vermögens, das ſich bekanntlich bereits auf Hunderte von
Millionen angeſammelt hat, für Arbeiterwohnungszwecke herzuFrag und durch das neue Unfallverſicherungs et iſt auch den

h d erlaubt, ihre allerdings nicht ſobeträchtlichen Reſervefonds in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen
Damit iſt von Reichswegen ſchon recht viel gethan, es wird
nur Aufgabe der ausführenden Organe ſein, bei der Herleihung
von Geldern Arbeiterwohnungszwecke nicht allzu rigoros
u verfahren, damit auch die Abſicht der Geſeßgeber in vollem
Imfange zur Durchführung gelangt. edenfalls iſt die

Forderung der zwei Millionen im nächſtjährigen Etat des
Reichsamts des Innern nicht die erſte That des Reichs in
der Arbeiterwohnungefrage, ſie ſtellt vielmehr nur ein Glied
in einer recht beträchtlichen Kette von Fürſorgemaßnahmen auf
dieſem Gebiete dar.

Gegeu die großpolniſche Agitation. Wie die t rrr
Zeitung“ erfährt, werden für den Bau eines neuen deutſchen Gym
naſiums in dem früheren, jetzt in die Stadt Poſen einver
leibten Vororte Jerſitz als erſte Rate 120 000 Mk. in den nächſten
preußiſchen Etat eingeſtellt. Die Geſammtkoſten des Neubaues
ſind auf 433 000 Mk. veranſchlagt. Die neue Lehranſtalt dürfte
vorausſichtlich im Oktober 1903 eröffnet werden.

Generalmajor von Liebert. Jn der Preſſe iſt neuer
dings gemeldet worden, daß der Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, Generalmajor von Liebert, am Montag von
einer Erholungsreiſe nach Berlin zurückgekehrt ſei und ſich am
Mittwoch nach Frankfurt a. O. begeben habe. Jn Verbindung
damit verlautet von Neuem, daß er von ſeinem Poſten zurück
treten und die 5. Diviſion in Frankfurt a. O. übernehmen
werde. Sicherem Vernehmen nach iſt dieſe Meldung ver

üht, erſt in den nächſten Tagen wird die Entſcheidung
werden, ob der Rücktritt erfolgen wird

oder nicht.
Deutſchland und Marokko. Aus Paris wird die

re angeblich aus Tanger ſtammende Nachricht ver
reitet, daß der Sultan von Marokko demnächſt an ſein

Volk eine Kundgebung über ein politiſches Vorgehen Deutſch
lands in jenem Lande richten werde. Andeutungsweiſe wird
von einem deutſchen Protektorat über Marokko gefabelt und
darauf hingewieſen, daß Deutſchland einen Stützpunkt
im Mittelmeer ſuche. An alledem iſt kein wahres Wort.
Es handelt ſich lediglich darum, daß der deutſche Geſandte in
Tanger, Freiherr von Mentzingen, wie früher ſchon berichtetworden, ſich an den Hof des Sultans von Marokko begeben

ſoll, um bei dieſem perſönlich eine Reihe älterer materieller
Reklamationen zur W 1 zu bringen. Ein politiſcher Zweck
wird mit dieſer Reiſe nicht verbunden, außer wenn man ein
politiſches Moment darin erblicken will, daß das Anſehen
Deutſchlands leiden würde, wenn jene Reklamationen deutſcher
Reichsangehöriger nicht endlich in befriedigender Weiſe zur Er
ledigung gelangen würden.

Der ſingende Freiſinn.
proſaiſchen Menſchheit ſtellen wir

u Nutz und Frommen der
iermit aus dem ſoeben er
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ſchienenen „Freiſinnigen Liederbuche“ einige Perlen
pärteipolitiſcher „Poeſie“ zuſammen, die das Gemüth der
„Regktionäre“ nicht weniger „erheben“ werden als das der
Freiſinnſänger und zugleich geeignet ſind, in dieſen ernſten
Stunden einige Heiterkeit zu bereiten. Da iſt zunächſt eine
„Eugen Richter-Hymne“ mit folgender Strophe:

„Erhebt er ſeine Stimme, ſo ſchallts wie Don nerhall, vor
ſeinen Wort erzittern die Feinde allzumal. Und voller Angſt
und Schrecken verkriecht ſich das Gezücht, den Donner kann es
hören, doch einen Richter nicht.“

Der „Dichter“ dieſer „Hymne“ heißt Wilhelm Wagner
möge ihm die Muſe hold bleiben, damit er noch weitere frei
ſinnige Liederperlen üekee Energiſchere Töne noch finden
die mit orientaliſcher Phantaſie begabten „Dichter“ Arnold
Perls und Albert Sachs. Der Erſtgenannte „dichtet“:

„Mag der freche Junker drohen, eifern mag der glatte
Pfaff, freie Männer beugt man nimmer mit der Lüge Wehr
und Waff'. Kriechen mögen Knechtesſeelen um der Großen Gnaden
blick, bunter Flitter mag uns fehlen, nur im Rechtthun (um des
Wohlklanges und der treffenden Charakteriſtik willen ſollte man
lieber „Reichthum“ ſetzen) liegt das Glück.“

Wer denkt bei dieſen „Mannesworten“ nicht des ſoeben
reich dekorirten Geſinnungsgenoſſen Schmidt-Elberfeld? Aehnlich
„dichtet“ Sachs:

„Die Junker und die Pfaffen umdräu'n uns ſiegreich
ſchon mit ihren roſt'gen Waffen Verleumdung Haß und Hohn!
Doch unſer Schwert und unſer Hort Aus freier Bruſt das freie
Wort, im heil'gen Kampf für's Volk.“

Eugen Richters „Donnerhall“, Albert Sachſens „freies
Wort“ und Arnold Perls „Rechtthun“: da kann doch der
freiſinnige Aufſchwung nicht lange mehr ausbleiben! Albert
Sachs hat aber noch eine ganze Reihe freiſinniger Lieder
e Von großer Geſchichtskennkniß zeugt folgende Strophe
eines dem „Vaterlande“ gewidmeten Sanges:

„Laßt uns ſtill die Fahnen ſenken Durch der Stunde Ernſt
b. wegt; Wenn wir unſrer Helden denken, Die des Reiches
Grund gelegt. Waldeck! Waldeck! Unvergeſſen Lebt Dein
Geiſt, der uns er weck', Seid umkränzt uns von Cypreſſen,
S ulzeDelitzſch, Hoverbeck.“

Der „Dichter“ hat ganz recht, wenn er den Geiſt Waldecks
herbeicitirt, um die Geſinnungsgenoſſen zu „erwecken“; denn
nach den Geſängen ſeines „Liederbuches“ zu urtheilen ſchläft
der Freiſinn ſammt ſeinen „gottbegnadeten“ Dichtern, die ſchließ
lich auch, allerdings anonym, einen „Freiſinnigen Schunkel
walzer“ mit den Anfangsworten: „Für gewöhnlich ſchunkeln
freie Männer nicht“ zu Wege gebracht haben.

An Größenwahn leiſtet die Sozialdemokratie bekannt
lich das Unglaublichſte. Jetzt nennt ſie die Reichstagswahl im
echsten Berliner Wahlkreiſe, wo, nachdem der edle Freiſinn,
ie bekannte Vorfrucht der Sozialdemokratie, beſchloſſen hatte,

abzudanken, an Stelle des verſtorbenen Liebknecht der
Sozialdemokrat Ledebour mit faſt 54 000 Stimmen gegen etwa
12000 Stimmen, die auf die bürgerlichen Kandidaten fielen,
gewählt wurde, eine „politiſche That“. Der „Vorwärts“ be

P in einem kurz nach der Wahl veröffentlichten Artikel
en Wahlkreis als eine „Hochburg“ der Sozialdemokratie.

Der Ausdruck iſt falſch gewählt, es muß ſtatt deſſen
„Zwingbur g“ heißen. Denn der ſechste Berliner Reichs
tagswahlkreis iſt ja jener allgemein berüchtigte Kreis, in welchem
der elendeſte und würdeloſeſte Terrorismus ſeitens der Sozial
demokratie geübt wird. Da kann kein Geſchäft aufkommen,
deſſen Jnhaber ſich nicht mit Haut und Haar der Sozial
demokratie verſchreibt, weil ſonſt kein „Genoſſe“ in ihm kaufen
darf, da wird kein Maurer auf dem Bauplatz, kein Geſelle in
der Werkſtatt geduldet, der nicht „organiſirt“ iſt. Jener
Wahlkreis iſt es, in welchem die alte Deviſe „Freiheit, Gleich
heit und Brüderlichkeit“ wie ein wüſter Hohn klingt; denn
vort werden nur die „Genoſſen“ für „gleich“ erachtet und die
„Freiheit“ beſteht nur darin, daß man den Befehlen
er Sozialdemokratie blind gehorchen muß, wie ein

Thier der Peitſche. Wehe dem Arbeiter, der dort gegen den
ſozialdemokratiſchen Stachel lökt. Er wird aus Lohn und Brot
gegrault und iſt ſeines Leibes und ſeines Lebens nicht ſicher.
Es giebt keinen Wahlkreis, in welchem der ſozialiſtiſche Terro-
rismus, die Knechtung und Verdummung des Volkes größere
und giftigere Blüthen treibt, als ihn. Und den Sieg in dieſem
Kreiſe nennen die ſozialiſtiſchen Blätter eine „politiſche That“.
a blöderen Größenwahn kann man ſich wahrlich kaum

enken. ſtanden einen Staatsmann zu finden der beſſer als Lansdowne in

China.
Ueber die deutſchen Truppen in China wird in

engliſchen und franzöſiſchen Blättern neuerdings die Behauptung
aufgeſtellt, daß ſie gegenüber der chineſiſchen Civilbevölkerung
mit ungewöhnlicher Strenge vorgingen. Dieſe abfällige
Kritik wird offiziös entſchieden zurückgewieſen. Wenn die
deutſchen Truppen mit Strenge ihres Amtes walten, ſo ent-
ſprächen ſie dem Befehle ihrer Vorgeſetzten. Jhres Amtes ſei
es, Ordnung zu ſchaffen und Ordnung zu halten. Wenn ſie
dabei die widerſpänſtigen Chineſen nicht mit Sammethandſchuhen
anfaſſen, ſo werde der Zweck erreicht, der ſie über das Meer
geführt habe, und der nicht darin beſtehe, den bezopften Männern
zur Unterhaltung und zum Spott zu dienen, ſondern ſie zur
Raiſon zu bringen.

An neuen Meldungen trafen folgende ein:
Frankfurt a. M., 2. November. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus London Nach dem „Central News“ fand am Montag in
Shanghai die erſte öffentliche Hin richtung eines chineſiſchen Re
formers ſtatt. Derſelve war vorher ſo gefoltert worden, daß er
außer Stande war, zum Richiplatze zu gehen.

London, 2. November. Aus Waſhington wird gemeldet:
Rockhill hat Befehl erhalten, ſich nach Shanghai zu begeben, wo er dem
amerikaniſchen Geſandten als Legationsrath bei den Verhandlungen
mit China zur Seite ſtehen ſoll.

London, 2. November. Aus Skanghai wird gemeldet:
Gerüchtweiſe verlautet hier, daß eine ſtarke Kolonne verbündeter
Truppen auf dem Marſche längs des großen Kanals fich kefindet.
Die chineſiſchen Behörden in Shanghai ſind davon benachrichtigt
worden, daß die Verbündeten Truppen nach Nanking entſenden
werden.

Brüſſel, 2. November. Wie aus glaubwärdiger Quelle verlautet,
iſt thatſächlich zwiſchen Frankreich und Belgien ein Ueber
einkommen betreffs Einmiſchung Belgiens in die
chineſiſche Angelegenheit zu Stande gekommen. Das Abkommen be-
zieht ſich hauptſächlich aber auf die Eiſenbahn Hankau--Peking.

Der Krieg in Südafrika.
Das holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“, an deſſen

Bord ſich der Präſident Krüger befindet, iſt in Wubuchi,
an der Oſtküſte von Engliſch-Afrika, eingetroffen. Die Witterung
iſt ſehr ungünſtig, ſo daß der Präſident viel durch die See

krankheit zu leiden hat. ßMan glaubt, daß Präſident Krüger der Vermählungs-
feier der Königin Wilhelmina beiwohnen wird;
da die Annektion Transvaals der holländiſchen Regierung noch
nicht amtlich mitgetheilt iſt, wird Krüger mit den einem
regierenden Staatsoberhaupt gebührenden Ehren empfangen
werden.

Die Gattin des Burengenerals De Wet erklärte nach einer
Kapſtädter Meldung in einer Unterredung, ihr Mann beſitze
noch genügend Munition und Vorräthe, um den Krieg noch
drei Jahre fortſetzen zu können.

Ausland.
England.

Marquis Lansdowne.
Die Uebertragung des Portefeuilles des Auswärtigen an den

Marquis Lansdowne wird von den heutigen Londoner Blättern leb
haft kommentirt. „Morning Poſt“ und „Daily N. ws“ ſagen, es ſei
wahrſcheinlich, daß Salisbury das Auswärtige Amt nicht vollſtändig
aufgiebt, ſo daß Lansdowne nur ein Hülfsarbeiter Salisburys ſein
würde. „Daily Mail“ meint, die Ernennung Lansdownes beweiſe,
daß die Regierung nicht beabſichtige, ernſtere Modifikationen auszu-
führen. „Daily Telegr.“ erklart, es ſei unmöglich, in der
nationaliſtiſchen Partei einen Miniſter zu finden, der
Salisbury erſetzen könne. Die Ernennung Lansdownes
ſei ohne Belang, außerdem ſei kein Grund vorhanden,
anzunehmen, daß das engliſche Reih unter Lansdowne,
der eine große Eigenſchaft, nämlich die des Taktes beſitze und der
ſeit längerer Zeit in guten Beziehungen mit allen Diplomaten ſtebe,
leiden würde. „Morning Leader“ iſt der Anſicht, die Ernennung
Lansdownes ſei ein direkter Vorſtoß gegen Chamberlain und deſſen
Anhänger. „Daily Graphic“ hebt hervor, daß Lansdowne
ein Neffe des Herzogs von Morny iſt, und deſſen Ernennung aus dieſem
Grunde bei den Franzoſen ganz beſonders wohlwollend aufgenommen
werden würde. Die „Times“ äußert ſich dahin, es wäre ſchwer ge-
weſen, unter den Staatsminiſtern, die Lord Sa isbury zur Verfü ung

der Lage ſei, dieſen wichtigen Poſten eines Miniſters des Aeuheren
zu bekleiden. Der „Glode“ erklärte, von zwei Dingen iſt nureins anzunehmen entweder lieferte Lansdowne in der Eigenſchaft

als Kriegsminiſter den Beweis, daß er die Eigenſchaften zum
Kriegsminiſter beſitzt und daß kein Grund vorhanden iſt, ihm das
Portefeuille des Kriegs abzunehmen, oder aber er hat bewieſen, daß
er dieſe Eigenſchaften nicht beſitzt und dann liege es auf der Hand,
daß er nicht der Menſch dazu iſt, das Amt eines Miniſters, das eine
hohe Intelligenz und ein klares Urtheil erfordert, zu bekleiden und
dies ganz beſonders in dieſem Augenblick, wo Englands Jntereſſe
durch die antiengliſche Politik Rußlands im äußernen Oſten bedroht
ſei, wo Frankreich ſich anſchickt, die Oberbhoheit Englands im Mittel
weeh rrus zu machen und England Schwierigkeiten in Nordafrika
zu bereiten.

Landwirthſchaftliche Vereine.
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O Worbis, 1. Nov. Der Landwirthſchaftliche

Kreisverein und der Fiſchereiverein hielten geſtern
gemeinſam ihre Generalverſammlung zwecks Berichterſtattung über
das verfloſſene Vereinsjahr ab. Herr Aſſeſſor Dr. Loock aus Halle,
Juſtitiar der Landwirthſchaftskammer, hielt einen mit allſeitigem
Beifall aufgenommenen Vortrag über das Rechtsverhältniß zwiſchen
den ländlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern (Geſinde und freien
Arbeitern) nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Die Land-
War h ehe Winterſchule eröffnete geſtern ihr neues
Schuljahr. Bisher ſind 35 Schüler angemeldet. Anſtelle des bis-
herigen Landwirthſchaftslehrers Herrn Dr. Rauſer, der an einer
Winterſchule am Rhein einen Direktorpoſten angenommen hat, iſt
Herr Landwirthſchaftslehrer Haberſtrohm getreten.

Vermiſchtes.
Die Leiche des Millionärs Tomba. Der Millionär Anlonia

Tomba, einer der reichſten Italiener in Argentinien, war voriges Jahr an
Bord des Dampfers „Regina Margherita“ von Buenos Arres nach
Italien abgereiſt mitten auf dem Ozean verſchied er. Der Kapitän
lehnte die Bitte der Familie die Leiche gegen eine Belohnung
von 100 000 Fr. in einem nahegelegenen Hafenorte ans Land zu
ſetzen, rundweg ab, indem er ſich auf die geſetzlichen Vorſchriften
berief. Die Leiche wurde in einen doppelten Sarg gelegt, den
man verſiegelte und ins Meer warf. Die Familie Tomba
verſprach Jedem, der die Leiche finden und in Sicher
beit bringen würde, eine Belohnung von 70000 Fr.
Aus Buenos Aires wird nun gemeldet, daß in den
letzten Tagen des September an der Küſte von Haparica, im Süden
von Bahia (Braſilien), zwei Särge gefunden worden ſind. Das
aus Tomba hat ſofort einen alten Angeſtellten, der bei dem Tode

ombas zugegen geweſen war, nach Braſilien geſchickt, um feſtſtellen
zu laſſen, ob in einem der beiden Särge die Leiche des Millionärs
liegt, worauf einige Umſtände ſchließen laſſen.

Den Tod in den Flammen fand eine Mutter mit ihren zwei
kleinen Kindern. Die Farkasréver Landwirthsgattin Frau Gergely
Mibneje in Peſt war, wie aus Märmaros-Sziget berichtet wird, damit be
ſchäftigt, im Hofe Hanf zu hecheln. Jhre zwei kleinen Töchter be
fanden ſich im Zimmer, wo neben dem Sparberd eine Menge Hanf
ausgebreitet lag. Ein Funke aus dem Herde ſetzte dieſen Hanf in Brand
und bald ſtand das Zimmer in Flammen. Die Kinder krochen in
ihrem Schreck unter das Bett. Tie Nachbarn bemerkten das
Feuer und verſtändigten die im Hofe arbeitende Frau, die verzweifelt
ins Zimmer ſtürzte, wo ſie im Rauch und inmitten der Flammen
die zwei kleinen Weſen kaum aufzufinden vermochte. Als ſie die
Kinder erblickte, zog ſie dieſelben mit Todesverachtung unter dem
Bette hervor und eiſte mit ihnen hinaus. Dort brach ſie, von
ſchweren Brandwunden bedeckt, bewußtlos zuſammen und nach wenigen
Stunden lag ſie todt neben den Leichen der zwei kleinen Kinder.
Das Unglück erweckte im Orte allgemeine Theilnahme.

Sonderbare Hochzeitsbränche. Jn London iſt ſoeben bei
Pearſon ein feſſelndes Buch von Louiſe Jordan Milne erſchienen,
das „Wooings and Weddings in Many Climes“ betitelt iſt. Mrs.
Milne hat die Sitten bei der Werbung und der Hochzeit in allen
Ländern der Erde eingehend ſindirt. Eine Reihe höchſt ſonderbarer
Hochzeitsbräuche findet dabei Erwähnung. Zu den merkwürdigſten
und unangenehmſten Gebräuchen vor der Hochzeit, denen die Bräute
unterworfen werden, gehört das Zähnefeilen, das bei den
Malaten mädchen angewandt wird. Die Braut,

in Wirklichkeit noch halb ein Kind, denn ſie iſt
erſt 14 Jahre alt, hat als Frau das Privilegium, Betel zu
kauen, deſſen Saft für ſehr geſundheitsförderlich gehalten wird. Die
Foge davon iſt, daß das wenige, was von ihren einſt milchweißenZahnen noch in ihrem Munde bleiben darf, mit einer hägßlichen,
blutrothen Farbe gebeizt wird. Das Feilen geſchieht bei Muſik und
Schmauſereien einen Tag vor der Hochzeit, und wenn das arme
Opfer ſtöhnt, übertönen Harmonien ihre Schmetzenslaute. „Die
Zähne werden mit Stahlfeilen und Raſpeln aus Sumatraſtein ge
glättet und abgeſchliffen. Länger als eine Stunde wird zu
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Guſtav Vchwab.
Zum 50 jährigen Todestage von Uhlands „älteſtem Schüler“.

4. November.
Von Paul Paſig.

Doch laß' mich immer froh geſtehen,
Haß ich Dein ält'ſter Schüler bin
Will den in mir die Nachwelt ſehen,
So zielt mein Schatten aufrecht hin

Mit dieſen ſtolz-beſcheidenen, an Uhland gerichteten Worten
deutet Guſtav Schwab ſelbſt die Stellung an, welche er in der
deutſchen Litteratur beanſpruche: er will nichts mehr und nichts
weniger ſein als der „älteſte Schüler“ des anerkannten Hauptes
der ſogenannten „Schwäbiſchen Dichterſchule“. Jn der That
dürfte Schwab, der Verfaſſer der altbekannten Balladen: „Das
Gewitter“, „Der Reiter und der Bodenſee“ u. a. m. mit dieſen
„Worten, recht verſtandeu, im Allgemeinen ſeine dichteriſche Be
deutung zutreffend gekennzeichnet haben. Denn wenn Uhland nächſt
Schiller als unbeſtrittener Meiſter der balladenartigen Dichtung
(Romanze, Rhapſodie, Ballade) daſteht, ſo kommt ihm in dieſer
Dichtungsgattung keiner ſo nahe als Guſtav Schwab. Von Ge

burt an in der Atmoſphäre eines evangeliſchen Pfarrhauſes
aufgewachſen Schwabs Vater war Oberſtudien- und Kon
ſiſtorialrath in Stuttgart theologiſch vorgebildet und ſeinem
innerſten Weſen nach, die letzten 13 Jahre auch praktiſch von
tiefer Religoſität, verleugnen freilich Schwabs Dichtungen dieſen
Charakterzug ihres Verfaſſers nicht, und eine gewiſſe behagliche
Breite, die, namentlich in den größeren Romanzen, an den
Predigerkon erinnert, unterſcheidet dieſelben von der knappen,
präziſen Diktion ſeines großen Meiſters und Vorbildes. Gleich-
wohl dürfte, nachdem ein halbes Jahrhundert ſeit des Dichters
Tode verrauſcht iſt, ein Blick auf deſſen Leben und Wirken um-
ſo willkommener ſein, als gerade bei ihm mehr als ſonſt beide
einander bedingen.

Geboren in Stuttgart am 19. Juni 1792, iſt Schwab der
Puaſte unter den drei Hauptvertretern ſeiner Schule (Juſtinus

erner, geb. 1786, Ludwig Uhland, geb. 1787.) Vom
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt begab er auf das bekannte
Tübinger Stift, um hier Theologie und Philoſophie zu ſtudiren
(1809--1814). Daneben aber folgte er ſeiner innerſten Neigung
Und beſchäftigte ſich nicht nur mit Litteratur und Dichtkunſt,
wobei Goethe, DTieck, Novalis (Hardenberg), A. W. Schlegel
und vor Allem Uhland einen großen Einfluß auf ihn ausübten,

ſondern er verſuchte ſich auch ſelbſt in Verſen und hatte die
Freude, einige ſeiner lyriſchen Gedichte im „Deutſchen Dichter-
wald“ von Uhland und in Kerners „Schwäbiſchen Almanach“
abgedruckt zu finden. Noch entſcheidender für den inneren Gang
ſeines Lebens und deſſen ganze Richtung war die perſönliche
Bekanntſchaft mit Chamiſſo, Fouqué, Neander, Schleiermacher,
Franz Horn u. A., die er nach Vollendung ſeiner Studien in

erlin (1815) kennen lernte und die ihn noch mehr für die
Dichtkunſt begeiſterten, ihm auch manch ermunterndes Wort über
ſeine eigenen Erzeugniſſe ſagten. Vorerſt freilich galt es, eine
geeignete Brotſtelle zu finden, und daher wurde er, von der Reiſe
zurückgekehrt, Repetent am Stift zu Tübingen (1815) und zwei
Jahre ſpäter Profeſſor der alten Sprachen und Litteratur am
Gymnaſium zu Stuttgart. Hier entfaltete Schwab eine reiche
und ausgedehnte litterariſche Thätigkeit. Mit Chamiſſo beſorgte
er 1833-1836 die Herausgabe des „Deutſchen MuſenAlma-
nachs“ und leitete 10 Jahre hindurch (1827—1837) den poetiſchen
Theil des bekannten „Morgenblattes“. Namentlich in letzterer
Stellung war Schwab von unermeßlichem Einfluſſe auf
die zeitgenöſſiſche Litteratur, indem er nichs nur jüngeren, ſtreb-
ſamen Talenten die Spalten des Blattes öffnete und ihnen ſo
den Weg an die Oeffentlichkeit bahnte, ſondern es ihnen auch
durch perſönliches Eintreten ermöglichte, ihre geſammelten
Dichtungen erſcheinen zu laſſen. Platen, Lenau, Waiblinger,
Freiligrath waren ihm in dieſer Hinſicht zu Dank verpflichtet,
und mancher junge Poet, der in Schwab ſeinen dichteriſchen
Beichtvater verehrte, dankte es ſpäter der Vorſehung, erſt ihn,
das litterariſche Gewiſſen des Schwabenlandes, um einen Rath
befragt zu haben. Dieſe faſt ausſchließliche litterariſche Thätig
keit ließ in Schwab auch den begreiflichen Wunſch aufkeimen,
endlich in einer Stellung wirken zu können, die ihm mehr Muße
zur Bethätigung ſeines Dichtertalentes gewährte. Und welches
Amt wäre hierzu wohl geeigneter geweſen, als das eines ſchlichten
Landpfarrers in idylliſcher Naturumgebung, wo Wald und Flur,
Berg und Thal dem Dichterherzen ihre trauten Grüße zuflüſtern?
Eine ſolche Stelle war Gomaringen bei Tübingen am Fuße der
ſchwäbiſchen Alp. Hier finden wir Schwab in den nächſten
fünf Jahren (1837—1842) unermüdlich im Dienſte der Muſen
thätig, ſoweit ihn nicht ernſtliche Geſchäfte in der kleinen Ge
meinde beanſprüchten, und aufgeſucht von Dichtern und
Dichterfreunden, die im gaſtlichen Pfarrhauſe nie vergeblich
anklopften. Dieſes Jdyll fand einen jähen Abſchluß durch
Schwabs Berufung als Siadtpfarrer an St. Leonhard in
Stuttgart (1842), wo ihm ſpäter die Würde eines Oher

konſiſtorial- und Studienrathes und ſeitens der Univerſitä-
Tübingen die eines Doktors der Theologie zuertheilt wurde
Seine Lebensarbeit, die in Rückſicht auf die verhältnißmäßig kurze
Spanne Zeit, die ihm beſchieden war, eine außergewöhnlich
reiche genannt werden muß, war gethan, und nach achtjähriger
Wirkſamkeit in Stuttgart verſchied der erſt 58jährige Mann in der
Nacht vom 3. zum 4. November 1850. Sein Schwanenlied
war das Gedicht: er SchleswigHolſtein“, welches als Prolog
in einem zum Beſten der Schleswig-Holſteiner veranſtalteten
Konzerte geſprochen wurde.

Schwabs litterariſche Thätigkeit war eine ebenſo reiche wie
mannigfaltige. Wir haben von ihm Ueberſetzungen, theilweiſe
metriſch (Lamartines poetiſche Gedanken“, „Napoleon in Egypten,
von Barthelemy und Mery“), Sammlungen von Werken
anderer Dichter („Erleſene Gedichte von Paul Flemming“, dem
Verfaſſer des allbekannten Kirchen-Liedes. „Jn allen meinen
Thaten“, „Fünf Bücher deutſcher Lieder und Gedichte. Von
Haller bis auf die neueſte Zeit“, „Die deutſche Proſa von Mos-
heim bis auf unſere Tage“), ja, ſogar eine r
bücher. Schwab kannte nicht nur ſeine engere ſchwäbiſche Hei
math und die angrenzenden Länder (Schweiz) auf das Gründ-
lichſte, ſondern er hatte ſich auch in außerdeutſchen Ländern um-
geſehen. So hatte er im Jahre 1827 während ſeiner Stutt-
garter Wirkſamkeit als Gymnaſialprofeſſor eine Reiſe nach Paris
unternommen, und im Sommer 1841 wurde das ſtiille Pfarrer
leben in Gomaringen durch eine längere Reiſe nach Skandinavien
unterbrochen. Jn ſeinen Reiſeſchriften zeigt ſich Schwab als
treuer, genauer Beobachter namentlich der Sitten und Volks
gebräuche und gemüthvoller Erzähler. Zu erwähnen ſind „Die
Neckarſeite der ſchwäbiſchen Alb“, „Der Bodenſee“, „Wan-
derungen durch Schwaben“, „Die Schweiz in ihren Ritterburgen“
u. ſ. w. Bekannter unter Schwabs Proſaſchriften ſind ſeine
faſt klaſſiſch zu nennenden Darſtellungen aus der alten Geſchichte,
die als Muſterlektüre ſelbſt in unſere beſſeren Schulleſebücher
Eingang gefunden haben und welche die jeder guten
Volksbibliothek bilden. Hierher gehören: „Buch der ſchönſten
Geſchichten und Sagen“, „Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen
Alterthums“, „Die deutſchen Volksbücher, für Jung und Alt
wiedererzählt“. Selbſt eine Biographie Schillers („Schillers
Leben“), ſowie (mit Klüpfel) einen „Wegweiſer durch die
deutſche Litteratur“ v wir von ihm, Werke, die von dem

und der Vielſeitigkeit ihres Verfaſſers vollgiltiges
Zeugniß ablegen.e beſteht der Ruhm unſeres Dichters nicht biexin.
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dieſer Operalion gebraucht, wenn die Braut nicht in-
zwiſchen ausruhen muß. Das Zahyſleiſch ſchwillt an und
verurſacht die größten Qualen. ochenlang dauern die
Schmerzen und die Entzündung, der Schlaf iſt ganz unmöglich,
Sprechen und Kauen ſind Peinigungen. Und das iſt zur Zeit der
Flitterwochen Der Japaner ſchickt ſeiner Braut ein
(anges Ende Goldſtickerei zum Hochzeitsgürtel und ein Stück weiße
Seide zum Kleid, was vielleicht dazu beiträgt, das hübſche Dämchen
über die Verbrennung ihrer Spielſachen zu tröſten, eine Ceremonie, die
ihre Eltern drei Tage vor der Hochzeit vornehmen. Die eigenartigſten
Hochzeitsſitten in der Welt haben wohl die Karen in Hinter
indien. Das Liebeswerben findet bei dieſen bei Begräbniſſen
ſtatt, bei denen Alles, Werbung, Verlobung und Hochzeit, in Bauſch
und Bogen abgemacht wird. Wenn ein Karen ſtirbt, wird er nur
vorläufig beerdigt, oder, wenn er ein großes Beſitzthum hat, werden
die ſterblichen Ueberreſte verbrannt, und die kleine Truhe aus
Teakholz, in der die Aſche aufbewahrt wird, wird zeitweilig be
graben. Die Länge der Zwiſchenzeit zwiſchen dem erſten und
zweiten Begräbniß eines Karen iſt durch die Zahl der heirathsfähigen
Mädchen und heirathenden Männer, die im Dorfe oder in der
Nachbarſchaft zur Zeit d. s Todesfalles ſind, beſtimmt. Wenn genug
Heirathskandidaten beiderlei Geſchlechts da ſind, aber nicht früher,
wird der große Begräbniß und Hochzeitstag feſtgeſetzt. Bei derſelben
Gemeinde der Karen giebt es nur ſelten mehr als einen ſolchen
Tag im Jahre. Oft vergehen drei, ja manchmal auch fünf Jahre
zwiſchen einem derartigen Tage und dem nächſten. Sehr pittoresk
werden die Hochzeiten in Marokko geſtaltet. Jn mauriſchen Staodten
wird eine Braut Abends, und faſt immer dei Mondſchein, in ihres Gatten
Haus getragen. Die Mauren feiern ihre Vergnügungen gern nach Sonnen-

Dann können auch die verſchleierten und halb ver-
ſchleierten Frauen Antheil an der Hochzeit nehmen, indem ſie vom
Dach des Harems hinabſehen oder durch die Gartenthür gucken, wenn
der Brautzug vorüberkommt. Für die Frauen mußt es reizend ſein,
in Spanien umworben zu werden. Dabei ſpielt die Muſik eine
wichtige Rolle. „Aber der Bewerber iſt nicht immer ſein eigener
Sänger. Ein r Troubadour oder Jmproviſator und
mehrere Muſiker, ſowie drei oder mehr tn ger werden engagirt.
Sie führen die Werbemuſik aus, während ihr Auftraggeber an
einem Baum oder paſſenden Pfeiler lehnt und ſentimental dreinſchaut.“
Liebeswerben durch Geſang iſt aber nicht allein auf Spanien beſchränkt.
Auch die ſchon erwähnten Karen werben durch Gegfang,
und die Mädchen antworten edenſo. „Wenn ein Karen- Bewerber
es fertig bringt, beim Trillern zu weinen, hat er mehr Ausſicht erhört
zu werden, als wenn er heiter ericheint.“ Viele Völker ſind bei der
Wahl der Tage und Monate für die Hochzeit abergläubiſch. Jn Jtalien
iſt der Mai ausgeſchloſſen. „Jch würde ieber gar nicht heirathen, als im
Mar,“ ſagte eine hü ſche Römerin ernſthaft. „Am Montag verbeirathet
rief eine großäugige Florentinerin erſchreckt. Dabei erhob ſie ihre
braunen Hände und ſenkte ihre Stimme zu einem Geflüſter. „Wenn
ich am Montag heirathete, hätte ich nur Mädchen und Jdioten.“
„Nun, dann Sonnabend.“ Sie zuckte verächtlich die Schulter und lag te.
„Ja, nächſtes Mal. Aber nicht diesmal. Man würde mich für
eine Wittwe halten. Nur Wittwen beirathen am Sonnabend.
Wir halten dieſen Tag für ſie frei, und ſie dürfen an keinem anderen
Hochzeit machen.“ Edenſo unmöglich iſt der Donnerstag, weil dieſer
den drei Hexen und drei Furien geweiht iſt. Der Freitag ſcheidet aus
der Liſte, desgleichen Mittwoch. Der Dienstag iſt ein Unglückstag.
Als einziger bleibt alſo der Sonntag. Die K'ain Chong-
Kai, die zwiſchen Kanton und Mandalay wohnen, haben nrch
weniger Auswahl, denn ſie haben nur einen Hochzeitstag im Jahre,
den 15. des erſten Monats.

Bücherſchanu.
33 Jahre in Oſt- Aſien. Erinnerungen eines deutſchen

Diplomaten von M. von Brandt. Erſter Vand, mit dem
Bildniß des Verfaſſers. Preis geheftet 6 Mk. 50 Pfg., gebunden
8 Mk. Verlag von Georg Wigand in Leipzig. Dieſes mit
Spannung erwartete Memoirenwerk muß gerade ünter den gegen
wärtigen Verhältniſſen den größten Antheil erregen giebt es doch
nicht allein einen werthvollen Beitrag zur Geſchichte der deutſchen
Beziehungen zu China, ſondern es enthält auch eine Fülle
höchſt anziehender Schilderungen aus dem Leben und von
dem Charakter der Bewohner der oſtaſiatiſchen Reiche, die den
Verſaſſer als einen ebenſo feinen Beobachter wie geſchickten
Erzähler erkennen laſſen. Herr von Brandt, der allbekannte
und langjährige frühere Vertreter Deutſchlands in China und einer
der beſten Kenner des Reiches der Mitte, begann ſeine Thätigkeit
im fernen Oſten als Theilnehmer an der bekannten Expedition des
Grafen Eulenburg nach Oſt-Aſien in den Jahren 1860--62. Gleich
damals fiel ihm eine bedeutſame Aufgabe zu, indem ihm von dem
Chef der Expedition der Auftrag ertheilt wurde, die erſten
unmittelbaren Beziehungen mit den Vertretern der
chineſtſchen Regierung in Tientſin anzuknüpfen. Die Schilderung
ſeiner Erlebniſſe dabei zeigen in hochintereſſanter und anſchaulicher
Weiſe, wie mühſam Deutſchland damals durch Preußen ver
treten vor nunmehr vier Jahrzehnten in China zuerſt ſich Geltung

ſondern in ſeinen „Balladen“. Wir meinen darunter nicht jene
längeren epiſchen Dichtungen, von denen einleitend die Rede war,
wie die „Romanzen aus dem Jugendleben des Herzogs Chriſtoph
von Württemberg“, die „Legende von den heiligen drei Königen
in zwölf Romanzen“, den „Möringer, ſchwäbiſche Sage in vier
Romanzen“, den „Appenzeller Krieg in neun Romanzen“ u. a.
Von ihnen gilt das Urtheil Gottſchalls: Sie ſind „geſchwätzig,
breit in der Schilderung, oft matt in der Pointe; ihnen fehlt
der ideale Hauch des Uhlandſchen Kolorits, die Grazie, die

armonie der Linien; an ihre Stelle tritt eine wohlgefällige
emüthsTheologie, welche mit ihren Reflexionen die Erzählung

unterbricht. Die Miſchung eines oft hausbackenen Realismus
mit dieſer gutmüthigen Redſeligkeit vermag nicht Dichtungen
aus einem Guſſe zu erzeugen, wie ſie aus Meiſter Uhlands
lebendiger Jntuition fertig hervorſprangen.“ Vielmehr meinen
wir, daß in der eigentlichen Ballade jener knappen epiſchen
Dichtung mit vorwiegend lyriſchem Charakter die Stärke unſeres
Dichters beruht. Wer denkt hier nicht an das ergreifende
„Gewitter“:

„Urahne, Großmutter, Mutter und Kind
In dumpfer Stube beiſammen ſind

Wie treffend weiß da der Dichter die erwartungsfrohe
Stimmung der einzelnen zu malen, bis der tödtliche Strahl ihr
ein jähes Ende bereitet

„Sie hören's nicht, ſie ſehen's nicht,
Es flammt die Siube wie lauter Licht
Urahne, Großmutter, Mutter und KindVom Strahl miteinander getroffen ſind,
Vier Leben endet ein Schlag
Und morgen iſt's Feiertag.“

Dem Gedichte liegt übrigens eine wahre Begebenheit zu
Grunde, über die der „Schwäbiſche Merkur“ (1828) berichtete
en 30. Juni 1828 ſchlug der Blitz in ein von zwei armen

n

milien bewohntes Haus der württembergiſchen Stadt Tutt
en und ködtete von 10 Bewohnern desſelben vier Perſonen

weiblichen Geſchlechts, Großmutter, Mutter, Tochter und Enkelin,
die erſte 71, die letztere 8 Jahre alt.“ Den vernichtenden

chreck aber nach einer unerkannten, glücklich überſtandenen Ge
ahr malt der Dichter in „Der Reiter und der Bodenſee“. Auch
ier ſind die Kontraſte überaus wirkſam: Auf der einen Seite
ie Dorfbewohner, die den Reiler, welcher, ohne es zu wiſſen,

e e et r c c F. deanderen ſei em er e ungeheuere Gefahr,In der er abpeaslos ſSwebie. zum Bewußtſein kommt:

verſchaffte. Wir greifen aus der Fülle des Jntereſſanten nur dieſe
Epiſode heraus und empfehlen das Buch des Herrn von Brandt im
Uebrigen unſeren Leſern dringend zur eigenen Lektüre. Die beiden
weiteren Bände die das Werk abſchließen ſollen im Laufe des
nächſten Jahres erſcheinen.

Kirchliche Auzeigen.
Am Reformationsfeſt, Sonntag, den 4. November, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Montag, den 5. November, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier; Archidiak. Pfanne. Jugendverein der Marienygemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. *7,9 Uhr: Kindergottesdienſt
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberpred.
Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav Adolf
Verein. Vorm. 114 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Kon
firmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe.
Mittwoch, den 7. November, Abends 8 Uhr. Bibelſtunde im Kon
h der Oberpfarre Oberpred. Wächtler. Lehrlings
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15;
Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen-Verein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jung-
frauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 7x Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm.
88, Uhr Paſtor Nieiſchmann. Johannesktirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Feier des heil. Abendmahls
Derielbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch,
den 7. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt- Vorm. 81 Uhr
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz.
Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion Dpr. Lang.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt (TDomlirchenchor) Konſ.-Rath D. Goebel.
Sonmag von 11x bis Abends 6 Uhr: Ausſtellung des Miſſions
nähvereins Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-Verein der Marien und
ältere Abtheilung der Dom-Gemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis
9x Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 5 Uhr: Veſpergottesdienſt mit Anſprache (nach dem Veſper
buche); Paſt. Meinbof. Die Anſprache; Hilfspred. Buſch. Dienstag,
den 6. November, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 7. November, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr: Paſtor
Meinhbof. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmablsfeier
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Panlus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr: Jahresfeſt des
Guſtav Adolf-Vereins Sup. Bithorn aus Merſeburg. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den
8. November, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Herderſtr. 50;
Hilfsvred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends von 7 bis X10 Uhr, Herderſtratze 50. Jugend-
verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Sonntag, Abends von 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II: „Aus
Braſilien Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr Paſt. Jordan. St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Diviſionspf. Schneider.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg; Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr- Kindergottesdienſt. Hilfspred.
Keller. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Nachher: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Donnerstag, den 8. November, Abends
8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7); Derſelbe.
Freitag, den 9. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred.
Fiſcher. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8/, Uhr DHiak. Witte

St. Franzisknus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach
der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1x Uhr Kinder
gottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.

„Es ſtocket ſein Herz, es ſträubt ſich ſein Haar,
Dicht hinter ihm grinſt noch die grauſe Gefahr.
Es ſiehet ſein Blick nur den gräßlichen Schlund,
Sein Geiſt verſinkt in den ſchwarzen Grund.
Jm Ohr ihm donnerl's wie krachend Eis,

ie die Well' umrieſelt ihn kalter Schweiß.
Da ſeufzt er, da ſinkt er vom Roß herab,
Da ward ihm am Ufer ein trocken Grab.“

Aehnliche Balladen ſind „Das Mahl zu Heidelberg“,
„Schloß Lichtenſtein“, „Der Rieſe von Marbach“ u. a. Das
Lehrgedicht „Johannes Kant“ a hat ſchon Manchen
über die ernſte Tiefe des kategoriſchen Jmperativs“ aufgeklärt.
Auch als Lyriker iſt Schwab manches Lied gelungen, das von
edler Empfindung zeugt und die Muſik geradezu herausfordert.
Das bekannteſte iſt „Burſchenabſchied“, an dem ſich Burſch und
Fuchs nach wohlbeſtandenem Examen noch heute ergötzen, ohne
in den meiſten Fällen eine Ahnung vom Verfaſſer zu haben.
Das iſt Dichterloos. Und doch verdiente unſer Schwab ſchon
wegen dieſes einzigen Liedes wenigſtens vom Bruder Studio
gekannt zu ſein, wenn er wehmüthig anſtimmt:

„Bemoſter Burſche zieh' ich aus,
Behüt' Dich Gott, Philiſterhaus!
Zur alten Heimath geh' ich ein,
Muß ſelber nun Philiſter ſein

ahrt wohl, ihr Straßen g'rad und krumm!
ch zieh' nicht mehr in Euch herum,

Durchtön' Euch nicht mehr mit Geſang,
Mit Lärm nicht mehr und Sporenklang.
Was wollt Jhr Kneipen all' von mir
Mein Bleiben iſt nicht mehr allhier
Winkt nicht mit Eurem langen Arm,
Macht mir mein durſtig Herz nicht warm

uſw. uſw.
Auch „Nachruf“ iſt von echt lyriſcher Stimmung hier er

bittet der Dichter von der „entſchwundenen Liebe“ nur das, was
Andere an ihr verſchmähen:

Dein Seufzen, Deine Laſt, Dein Sehnen,Was Andere nur an Dir verſchmäh'n

O gieb mir Alles, bis mir ehte nan
Jn den erſtorb'nen Augen ſteh'n!“

Doch genug der Proben! Das deutſche Volk hat ſicher
allen Grund, wenn es ſeines Uhlands, des großen Meiſters
der BalladenDichtung, gedenkt, auch auf dem Grabe deſſen,
der ſich ſeinen „älteſten Schüler“ nannte, einen Kranz treuen

denkens niederzulegen, und wäre es auch nur, um im Schüler
den unſterblichen Meiſter und die Kunſt ſelbſt zu ehren

Anmtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag Abend S Uhr: Ver
ſammlung des Ev. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.
Die Verſammlung des Frauen und Jungfrauen Vereins fällt aus.

Mittwoch, den 7. November, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprech-
ſtunde, Friedenſtr. 35; Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-,
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Nachm.
3x Uhr Predigt Pred. Drews. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen-Verein: Sonntag, Abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saale Triftſtr. 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 98 Uhr: Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Vevein: Sonntag, der
4. November, Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus
Sophienſtr. 6

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 4. November, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Säd) Meldungen vom 1. November 1900.

Aufgeboten Der Molkerei Inſpektor Hermann Meinicke, Groß
brembach und Roſine Beyer, Delitzſch. Der EiſenbahnBür.Diener
Hermann Nothdurft, Halle und Wilhelmine Schuſter, Eisleben. Der
Hüttenmann Hermann Hoendorff und Maria Gernegroß, Eisleben.
Der Former Albert Roſche, Zwintſchöna und Emma Wieſenthal,
Bruckdorf. Der Stellmacher Johannes Staſchik, Plötzkau und
Mathilde Nolte, Alsleben. Der Sergeant Auguſt Kilper, Halle und
Emma Matuſchke, Drehnow.

Eheſchließungen: Der Lehrer Georg Langner, Frieſenſtr. 2
und Martha Dönigtz, Merſeburgerſtr. 1566

Geboren Dem Schieferdecker Julius Hein, Kl. Ulrichſtr. 32,
T. Jda. Dem Bauarb. Karl Franke, Ritterſtr. 9, S. Otto. Dem
Gartenarb. Otto Schmidt, Mühlaaſſe 5, S. Kurt. Dem Rangirer
Albert Günther, Frieſenſtr. 12, T. Gertrud. Dem Handarb. Max
Herrmann, Schützenſtr. 2, T. Ella. Dem Handarb. Auguſt Krauſe,
Weingärten 35, S. Walther. Dem Kutſcher Karl Frauendorf, Thor
ſtraße 27, S. Paul. Dem Steindrucker Albin Wurzbach, Zapfenſtr. 19,
T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Auguſt Obſt, Thorſtr. 18, T. Anna.
Dem Dachdecker Karl Koſch, Unterplan 7, S. Arno. Dem techn.
Bür.Diätar Otto Franke, Verchenfeldſtr. 17, S. Kurt,.

Geſtorben Des Fabrikarb. Wilh. Gundeck Ehefrau Minna
eb. Lindner, 48 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Handarb.
erm. Hirt T., todkgeb., Glauchaerſtr. 39. Des Schmieds Heinrich

Wallaſch T. Martha, 3 J., Königſtr. 23. Des Fabrikard. Hermann
Reiher T. Emma, 2 Woch., Thüringerſtr. 23.

Halle (Nord) Meldungen vom 1. November 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Herm. Geiersbach, Tr., Köthener-

ſtraße 19 und Lina Schrader, H., Wettinerplatz 2. Der Geſchirr-
führer Franz Huhn und Hermine Ganß, G., Burgſtt. 22.

Eheſchließzungen: Der Möbelzeichner Wilh. Schwenecke,
Hannover und Olga Dietel, G., Steinmühle. Der Lohndiener Herm.
Sonnabend und Thereſe Auerbach geb Leopold, H., Gr. Wallſtr. 29.

Geboren: Dem Volizei-Sergeant Eduard Drewello, G.,
Körnerſtr. 52, T. Maria. Dem Schneider Aug. Klein, G., Reilſtr. 25,
T. Hedwig. Dem Eiſenb.-Rangirmſtr. Karl Bauer, H., Hordorfer-
ſtraße 8, S. Max. Dem Tiſchler Franz Keller, H., Kurfürſtenſir. 80,
S. Kurt. Dem Unioerſitäts-Prof. Dr. phil. Eduard Meyer, G.,
Reilſtr. 88, T. Jlſe. Dem Rangirmſtr.-Diätar Herm. Stammberger,
H., Georaſtr. 2, S. Ernſt.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Otto Baude T. Elja, 7 Mon.,
G., Gr. Brunnenſtr. 9. Der Topezierer Guſt. Duſart, 58 J.,
H., Georgſtr. 4. Des Kohlenbändlers Herm. Herbſt S. Hermann,
1 J. B., Burgſtr. 20. Des Rangirmſtr.Diätars Herm. StammbergerS. Ernſt, 16 Std., H., Georgſtr. 2.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Von Arztlichen Autoritäten glänzende Er-e u r as t h e n e folge erzielt mit „Sanatogen“,
Zu haben in Apotheken und Drogerien,

(Nervenschwäche) Bauer Cie,, Berlin 80. 16.*

D Grösstes Lager Glashütter u. 1und Genfer Taschenubren, Halle 9 8

9 feiner Wand- u. Standubren. S
Werkstatt für complicirte u. IIotel Hamuurg

8 Präcisionsuhren unter weit- t.Vorm. P. Pöge. gehendster Garantie. gegenüber.

Wratzke Steiger, Edelschmiede,
Halle a. 8.

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowio

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen FVachzuschneiders.
H. 0. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 7.

Vi

t
5

S

e

er



Kleiderstoffe
Neuheiten in allen Preislagen, glatt und gemnfſtert, ſchwarz und

farbig, vom einfachſten bis zu dem eleganteſten Genre

in grösster Auswahl.
Leipziger

Strasse

e Ein olmnaliger Versuch Aber zougt, dass van Houtens Cacao Jor den tag lichen Gebrauch alen anderen Getränken
vorziehen st. Er et nahrhaft, nervenstärkend und stoets wohlschmeckend. Wolſtero Vorzdge sind die leichte
Vorcuuht und sehne' e Boreftungeweſso. Van Houtens Cacao wied niemals ſoseo rerrauft, sondern ausschliosslich
n den bekannten Blechbhcehsen. Boe loso ausgewegeneom Cacao borgt nichts for die gute Gualf—itdt,

n r e 2 e

12 Kilo genägt für 100 Tassen

Stets frisch und in grösster Auswahl empfehlen:

Prachtvolle Vierländer Gänsse,
à Ld. 66 P.

Crisches,
Ceistes Rehwil

Frische Vollfette la, Holl.
Alle feinen Pleisch- t. Warstoauren.

Hochr. Braunschw. Sehlacek- u. Thüringer Cervrelatwurst,
geKk. Hamb. Raucehfleisch, Ostſräes. Nagelholz, Mortadella,

gerſülite Kalbs- und Zungenroulade,
Galantine von Gänseleber und -Geſlügel,

F. Berliner Kalbsleberwurst, Träſffel- u. Gänseleberwurst.
Kieler Sprotten, BRücklinge und Flundern,

Frankfurter u. fraustädter Siedewürstchen,
e tägIleh Criseh,sowie alle sonstigen Delikatessen in nur feinster Qualität.

Gebr. Zorn,G h Scächsische s
Gir. Ulrichstrasse 60.Vernsprecher 367.

sowie zarte Enten, a Re und MHähnechen,
Keulen und -Blättoer,frischgeschossene Stacko Waldhasen,

Fasanen, Rebhühner, Krammetsvögel und Waldschnepfſen,
allerfeinsten Beluga- Malossol Caviar,

grosskörnige, silbergraue, perlendo Waaroe.

VÜR FBEBEN TISCII:wüR S KüouE!

Austern.

Suppe und schwachen Fleischörube
überraschenden, kräftigen Wohlge-

scohmack zu verleihen. Wenige
Tropfen genügen. [5302

SwefelBirkentheerſeife
iſt ärztlich eupfohlen e jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
r en, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hontze,
Schmeerstr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

I nm[TTTTTDPaul Danhardt
Inh.: Paul Voigt,

Gr. Herlin Fernſprecher 2291
empfiehlt hieſige helle und dunkle, ſowie

echte Münchener,
Culmbacher unch

J Siphons g. Flaſchen.000006
Winter-Paletots,2 o unck Mäntel,

elegant und preiswerth.

Otto Knoll,
36 Leiprſiger Strasse 36, oberhalb des Thurmes.2 zurückgesetzte Paletots 2

10, 12, 20 c feine Sachen. [5316eerereeeeee
Dr. Brehmer's Heilanstalt

Tür Lungen kranke
zu Görbersdorf in Sehlesien.

Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.
Chefarat Dr. Carl Sohloessing

Orig.-Pilsener Biere

Der Miſſions- Verein
derSt. VlIrichs- Gemeinde
deſſen Erträge der Armen u Kranken Pflege demnächſt auch derAnſtellung einer Gemeinde Diakoniſſin in unſerer Stadt, ſowie der

Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion, beſonders in
unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

8. Bazar
am 11. November zu eröffnen.Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 5. November an den unter
zeichneten Vorſtand u zu laſſen.

Halle, im Oltober 1900. [4984Der Vorstand
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Fr. r A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.Frl. Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.

Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig Tambach.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrsobaften für Visit-, Hochrzeits-und Spaxierſahrten ete. seine eleganten

Coupèés und 6quipagene prompter, reeller Bedienung

Fernspreoher 399, Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [3832

Thüring. Weiss Kall,-
i Ban und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

ist einzig in seiner Art, um jeder

verbunden mit Verkauf
habe ich heute Gr. Ulrichstrasse 33,
Ecke der Promenade, in der ganzen erſten
Etage auf kurze Zeit eröffnet.

Die Sammlung enthält ca. 250 Werke hervorragender Meiſter
D. Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung find alle

Kunſtfreunde hiermit höflichſt eingeladen.
Eintritt frei.

Die Ausſtellung iſt von Morgens 9 Uhr bis Dunkelwerden
geöffnet.

Joseph Sander,
Kunſthändler ans Düſſeldorf.

Der Eingang zur Gemälde- Ausſtellung iſt von der Kl. Ulrichſtr.

W Eine Aunuktion findet nicht ſtatt. Wo

fFittsburg- Visible-
S W Schreihmaschine

erſtklaſſiges mit ſofor
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, deſte
Konſttuktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.
Präm. a. d. Weltausſtellung in Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchins
e 8 Tage zur Prode geliefertBee Alleinvertretung f. alte u. Vmgebunz

J. zoehbiseh,Deſchäftsbücherfabr. u. Poapierhendig

Gr. Steinſtraße 82.

Gän iger Ausverkauf.
un Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe

mein großes Lager vonGlas, Porzellan Steingut u. Luxuswagren J
zu und unter Einkaufspreis aus.

I Oh S e
n mit trockeuem cementirten

Lagerkeller zu vermiethen.

früber Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in rlangen,

Prospekte Kostenſfrei dureh Die Verwaltung.

eriren in gr wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gedrannt unde zu ält. h die Stedtener t vonBelira Halle a. Komptoir: Alte 12)

Wohlfahris un
zen Zwecken der Dentschen Sehntz gebiete.

Ziehung schon 29, Novbr. und folgende Tage zu Berlla,

16,870 Geldgewinne hen ver

575,000 Mark
100000

1 50 000I 25000159001 rin
22100004 290004 5000 299099410 1000.4 10000
100 500 50000150 1004 I5 000
600 à 50 30 0004
16000. 15.4 240 000

Loose versend. geg. Postanweisung od. das General -Doblt

Ld. Müller Co.0. Br 5.
and in Hamhburg, Nürnberg and R Boher

7

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonuabend, 1. Beilage zu Nr. 516 der Halleſchen Zeitung 3. November 1900

Nachdruck verboten

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 140 Jahren, am 3. November 1760, ſchlug Friedrich der

Große die Oeſterreicher unter Daun in der Schlacht bei Torgau.
Zuerſt wurde der preußiſche Angriff auf die Süptitzer Höhen ab
gewieſen, und erſt nach Anbruch der Dunkelheit fiel die Entſcheidung.
Namentlich der Angriff Ziethens brachte den Preußen den Sieg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. November.

Ein Sohn unſerer Stadt iſt ſoeben in das preußiſche
Miniſterium berufen worden. Wie nämlich die „Kreuzztg.“
dört, iſt der bisherige Landrath des Kreiſes Einbeck, Herr Frick,der ſchon ſeit einigen Monaten als Hilfsarbeiter im Miniſterium
ür Handel und Gewerbe beſchäftigt war, zum Geh.

Regierungsrath und vortragenden Rath im genannten
Miniſterium ernannt worden. Geh. Rath Frick iſt ein Sohn des
gerſtorbenen hochverdienten Direktors der Franckeſchen
Stiftungen in Halle und Schwiegerſohn des Staatsminiſters
D. Dr. Boſſe.

Reitjagden. Alljährlich wenn der Wind über die Stoppeln
„feift, pflegen beſonders in den Garniſonſtädten die dem Reitſport
huldigenden Herren zum friſchen, fröhlichen Jagdreit en ſich zu ver
einigen, um dabei Reiter und Pferd im Reiten im Gelände, im
Aeberwinden von Hinderniſſen zu üben. So hat auch in den ver
gangenen Wochen jeden Mittwoch und Sonnabend das Offizier-
korps unſeres hieſigen Feldartillerie- Regiments
unter Betheiligung von anderen Offizieren der Garniſon und von
verſchiedenen, dem Civilſtande angehörenden Mitgliedern des hieſigen
Reitervereins in der Umgebung von Halle wohlgelungene Jagden
geritten. Sonnabend, 3. November, am Hubertustage findet,
falls die Witterung nicht zu ungünſtig iſt, im Gelände zwiſchen
Ammendorf, Beeſen und Planena die letzte derartige Jagd um
11 Uhr ſtatt.

Die Finanzkommiſſion m te in ihrer geſtrigenSitzung die Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen nach dem
Magiſtratsantrage, bewilligte 4150 Mk. à conto des Erneuerungs
fonds der Gaswerke für Legung von Gasröhren in der Merſeburger
ſtraße und der neuen Leipziger Chauſſee und die Einrichtung für
Waſſerleitung in der Cröllwitzer Straße. Für Einfriedigung des
Steinbruchs auf dem Galgenberge, die ſich im Intereſſe der Sicher
heit der Beſucher nöthig macht, wurden 500 Mk. bewilligt. Die
Einrichtung einer Stelle eines Tiefbautechnikers beim hieſigen Bau
amt mit 4500 Mk. Höchſtgehalt wurde ebenfalls genehmigt. Der
ſeit S beim hieſigen Tiefbauamt beſchäftigte Techniker hatte
einen Ruf nach Düſſeldorf erhalten, den er jedoch nicht annehmen
wird, falls die hieſige Stelle in eine definitive umgewandelt wird.
Das ſoll geſchehen. Auch der Magiſtratsantrag auf Lieferung
elektriſcher Energie vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk wurde berathen,
jedoch kam man nicht zur endgiltigen Erledigung, es wird deshalb
am Montag noch eine Ertraſitzung ſtattfinden, damit man der Stadt-
verordneten Verſammlung den Antrag noch vorlegen kann.

T. Straftenreinigung. Die gemiſche Kommiſſion, welche dieFinführung der ſtädtiſchen Skrgſeneeiniguing vorbereitet, beſchloß

den Ankauf des alten Straßenbahndepots in der Kloſterſtraße 97
150000 Mk. Die Straßenbahngeſellſchaft verlangt 10000 Mk.
mehr, jedoch e man den n Preis für angemeſſen
und hofft, daß ſich die Geſellſchaft damit einverſtanden orklären
wird. Die Kommiſſion wurde darauf durch Herrn Stadtverordneten
Lüderi tz (für die Vororte) verſtärkt und wird nun an die weitere
Vorbereitung des Projektes gehen.

Wilhelm Böhr F. Durch den geſtern Abend plötzlich
an einem Schlaganfall erfolgten Tod des Kaufmanns Wilhelm
Böhr hat der hieſige Handelsſtand einen um die Förderung ſeiner
Intereſſen in vielſeitigſter Beziehung ſtets eifrig bemüht geweſenen
Mann verloren, deſſen Heimgang in den weiteſten Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft große Theilnahme erwecken wird. Vor Allem wird
durch dieſen Tod der Kaufmänniſche Verein ſchmerzlich betroffen,
dem der Verſtorbene ſeit nahezu einem Vierteljahrhundert als Mit-
lied angehörte und der ihn in verdienter Anerkennung ſeiner raſt-
oſen Thätigkeit für ſeine Beſtrebungen ſchon vor langen Jahren
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden erwählte und ihn nach dem frei-
willigen Scheiden des Herrn P. Hofmeiſter aus dem Vorſitz mit der
Leitung des Vereins betraute. Es iſt hier nicht der Ort, um im
Einzelnen die Verdienſte Böhr's um den Kaufmänniſchen Verein
zu würdigen, doch mag nicht unerwähnt bleiben, daß er in uneigen
nützigſter Weiſe ſeit Gründung der Kranken und Sterbekaſſe des
ſelben die Geſchäftsſtelle der letzteren verwaltet und beſonders auch
alle Maßnahmen, welche darauf abzielen, das kaufmänniſche Unter
richtsweſen zu fördern, energiſch unterſtützt hat. Das Vertrauen,
welches dem Verſtorbenen von dem engeren und weiteren Kreis
ſeiner Erwerbsgenoſſen entgegengebracht wurde, kam durch eine Reihe
von Ehrenämtern in kaufmänniſchen Korporationen unſerer Stadt

Ausdruck. Wie bereits beim früheren Börſenverein gehörte
öhr ſpäter bis zu ſeinem Lebensende auch dem Vorſtande des

Dalleſchen Vereins für Getreide und Produktenhandel an, und ſeine
Tüchtigkeit in allen einſchlägigen Fragen führte bereits vor einer
Reihe von Jahren ſeine ſpäter mehrfach erneute Wahl zum Mitglied
der hieſigen Handelskammer herbei. Bei ſeiner Beſcheidenheit hat
der Verſtorbene nie danach en wie es ihm ſonſt wohl leicht
möglich geweſen wäre, ſtädtiſche Ehrenämter zu erringen, wohl aber
hat er ſich durch reiche Erfahrungen und raſtloſe Mikarbeit als ein
überaus brauchbares Mitglied der Steuer-Einſchätzungs- Kommiſſion
und in treuer Fürſorge der ihm in ſeinem Amte als Armenpfleger
zugewieſenen Bedrängten bewährt. So hat er ſich für alle Zeiten

Herzen Vieler ein ehrendes Gedächtniß geſichert er ruhe in
Frieden

Jm Lehrerverein für Naturkunde hielt Herr Tietſch
einen Vortrag über „Die o ptiſche Projektion in der Volks-
jchule.“ Der Vortragende ſprach einleitend über den Projektions-
apparat und ſeine verſchiedenen Lichtquellen, von letzteren beſonders
üher das Acetylenlicht, das ungefährlich ſei, falls ein geeigneter
Beleuchtungsapparat mit der nöthigen Vorſicht behandelt werde.
Sodann ging er zum eigentlichen Thema über, zu der Frage, welche
Stellung die Volksſchule zu der ortiſchen einzunehmen
habe. Seine diesbezüglichen z n aßte er ſchließlich
in folgende Sätze zuſammen Auf die letzter Zeit geforderte

S von phyſikaliſchen und chemiſchen Vorgängen kann die
olksſchiüle auch in Zukunft verzichten, da die Hauptſache, die un

mittelvere Vorführung der Verſuche, völlig hinreichend iſt. Auch
die Projektion von Bildern fann, da der Lehrmittelmarkt vieles und
gutes Bildermaterial aufweiſt, nicht als nothwendig bezeichnet werden
doch beſitzt der Projektionsapparat verſchiedene Vorzüge (Naturtreue,
Glanz und Schönheit der Schirmbilder, Dauer und Billigkeit der
Laternenbilder, Möglichkeit der Selbſtherſtellung von Bildern, z. B. aus
der engeren Heimath), die ſeine Verwendung wenigſtens wünſchens werth

erſcheinen laſſen. Als Lichtquelle iſt, wenn Anſchluß an die elektriſche
Dentrale vorhanden iſt, Vogenlicht zu benutzen; im anderen Falle iſt
Acetylenbeleuchtung zu wählen. Da der Gebrauch des Apparates
in den einzelnen Klaſſen zu umſtändlich iſt (Transport und Auf-
ſtellung des Apparates. Anbringung des Schirmes, Verdunkelung des
Zimmers), ſo ſind die Vorführungen nur von Zeit u Zeit, und zwar
in einem geeigneten Raum zu veranſtalten (Phyſikzimmer, Konferenzimer, Aula, Turnhalle). Bei der ganzen Angelegenheit iſt weiſe

äßigung zu beobachten, damit nicht der etwaige Vorwurf berechtigt
iſt Jhr ſuchet viele Künſte und kommet weiter von dem Ziel. Jm

rojektion von ca. 100 VildernAnſchluß an den naus allen Gehieten des ts ſtatt.

Der Sächſiſch thüringiſche Zweigverein der deutſchen
r Halle hielt geſtern Mittag im „Hotel Stadtamburg“ hier ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung
unter Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer W. Hahne Magdeburg ab.
In der geſchloſſenen Sitzung wurde zunächſt der Kaſſenbericht für
1899/1900 erſtattet. Derſelbe ſchloß mit einem anſehnlichen Kaſſen
beſtand ab. Die Rechnung wurde ſogleich geprüft und für richtig
befunden. Der Antrag des Vorſtandes, die Vereinsrechnung jährlich
am 30. Sept. abzuſchließen, wurde angenommen. Unter Hinzu-
ziehung eines Notars würde ſodann zur Wahl des Veorſtandes,
eines zweiten Vertreters des Zweigvereins im Ausſchuß
des Hauptvereins und deſſen Stellvertreters geſchritten. Jn
den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Fabrikdeſiter Hahn e
Magdeburg (Vorſitzender), Raffineriedirektor v. Lippmann-Halle,
Fabrikbeſitzer Brumme Löbejün Fabrikdirektor Schimpff-
Markranſtedt und Fabrikdirektor Dr. Kunze Delitzſch. Der Verein
iſt im vorgedachten Ausſchuß durch die Herren Hahne und
Dr. Kun ze vertreten. In der öffentlichen Verſammlung ſprach
zunächſt Herr Dr. v. Lipp mann Halle über die künftige Geſtaltung
der Generalverſammlungen des Vereins für die deutſche Zuckerinduſtrie.
Redner führte aus, daß die vor der Generalverſammlung ahzuhalten-
den Verſammlungen der Berufsgenoſſenſchaft, des Rohzuckervereins,
der Feuerverſicherung die Beamten und die Mitglieder geiſtig und
körperlich ſo anſtrengen, daß ein reges Jntereſſe für den
wiſſenſchaftlichen Theil der Generalverſammlung der erſt am
zweiten Tage zur Verhandlung kommt, nicht mehr vorhanden ſein
kann. Redner iſt daher der ganz richtigen Meinung, die wiſſenſchaft
lichen Vorträge vorweg zu nehmen und dann erſt das Geſchäftliche
zu erledigen. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. Herr Profeſſor
Dr. phil. Holl rung Halle ſprach über einige neuerdings ein
reißende Verſtöße gegen die Grundgeſetze des Rübenbaues und ihre
nachtheiligen Folgen. Die Frage „Liegen innerhalb des Vereins-
bezirks bereits Fälle vor, in denen Zweifel über
die Frage enthalten ſind, welche Merkmale für den
Begriff der Damnpfſfdruckgefäße maßgebend ſind wurde
ganz intern von Sachverſtändigen behandelt. Ueber alkaliſche
Saftarbeit und ihre Beziehung zur Färbung der Rohzucker ließ ſich
Herr Dr. v. Lippmann- Halle des Näheren aus. Ueber dieſen
Punkt iſt bereits in früheren Perlgra ginge zu Oefterem geredet
worden. Redner kam zu dem Schluß, daß es ſehr
wünſchenswerth wäre, wenn nur alkaliſch reagirend
Zucker hergeſtellt würde. Der letzte Punkt: „vLiegen
Erfahrungen über die Quotienten-Berechnung nach Krauſe vor
wurde wegen der vorgerückten Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt.
Die nächſte Verſammlung iſt mehr theoretiſchen Fragen gewidmet
und wird erſt im Januar abgehalten. An die bis gegen 4 Uhr
Nachmittags währenden Verbandlungen ſchloß ſich ein gemeinſfames
Mittagseſſen im ſe ben Lokale an, das zablreiche Theilnehmer fand.

Die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik hält
am Montag, den 5. Nov., Abends 9 Uhr im „Hotel zur Tulpe“
eine Sitzung ab, in welcher Herr Handwerkskammerſekretär
Dr. Müblpfordt über „Zweck und Ziel der Handwerkskammer“
ſprechen wird. Sodann ſollen noch intereſſante Mittheilungen über
Seismographen gegeben werden. Gäſte haben Zutritt.

Rektorenprüfnung. Bei der in Magdeburg ſtattgefundenen
Rektorenprüfung beſtanden von 28 Herren 24, darunter aus Halle
die Mittelſchullehrer Brinkmann, Flöſſig, Haaſe J und II, Lehmann
und Schultze.

Der Verein ehemaliger 27 er hielt ſeine Monatsver
ſammlung vor einigen Tagen in „Borcks Gaſtwirthſchaft“ ab. Herr
Vergolder Guſtav Seebach hier hielt einen Vortrag über „Die
Pariſer Weltausſtellung“.

Der hieſige Guſtav Adolf- Verein gedenkt, wie ſchon
einmal bemerkt, am Sonntag, den 4. November, als am Reformations-
feſt, ſein Jahresfeſt zu feiern und zwar durch einen Gottesdienſt
in der Stephanuskirche Abends um 5 Uhr, bei welchem Herr
Superintendent und Domprediger Bithorn aus Merſeburg die
Predigt halten und der Stadtſingechor Motetiten von Rhein
berger und Seb. Bach vortragen wird.

Der Mänuerverein zu Trotha hielt am Mittwoch eine
Generalverſammlung ab, mit welcher das 16. Geſchäftsjahr desſelben
beſchloſſen wurde. Nach Erſtattung des Jahresberichts und Prüfung
der n eine Einnahme von 304 Mk. und eine Aus-
gabe von 290 Mk. aufwies, fand die Vorſtandswahl ſtatt. Es
wurden wiedergewählt die Herren Dr. Jenrich und Paſtor Jung als
Vorſitzende, Sekretär Butt und Lehrer Wilde als Schriftführer und
neugewählt Leutnant Nagel als Kaſſtrer. Außerdem fand zum erſten
Male die Wahl einer beſonderen Kommiſſion ſtatt, welche die im
Verein geſammelten Kollekten zur Unterſtützung der Armen vertheilen
ſoll. Jn dieſelbe wurden außer dem Vorſtande die Herren Ober
wie Schröder, Kaufmann Schubert und Sattlermeiſter Ernſt
gewählt.

Das deutſche Turnfeſt, welches im Sommer 1902 in
Nürnberg abgehalten werden ſollte, iſt auf Anſuchen der dortigen
Turnvereine um ein Jahr verlegt worden es wird alſo erſt im
Sommer 1903 ſtattfinden. Der Grund hierfür liegt in dem Um
ſtande, daß im Sommer 1902 das große deutſche Sängerbundesfeſt
in Graz abgehalten wird.

Turneriſches. Am Sonntag, den 11. d. Mis., Nachmittags
21 Uhr findet in der Schulturnhalle zu Merſeburg die zweite
diesjährige Gauvorkturnerſtunde des Nordoſtthüringer Bezirks, Turn
kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft, ſtatt. Dieſem Bezirk gehören
faſt ſämmtliche Turnvereine von hier und Umgegend an.

Die SanitätsKolonne des Bahnhofs Baracken Vereins
von 1870 hielt geſtern Abend im „NeuimarktSchießgraben“ eine
Sitzung ab, die von Seiten der Mitglieder gut beſucht war. Man
beſchloß, ſich an einer im nächſten Sommer in ſtatt
findenden größeren Uebung der SanitätsKolonne der Provinz Sachſen
zu betheiligen. Die Kolonne wird hierbei zur Ausführung jeder
Uebung, die ihr übertragen werden ſollte, bereit ſein ſie iſt derartig
geſchult, daß ſie allen an ſie geſtellten Aufgaben zu entſprechen in
der Lage iſt. Der ſeit Mitte des 19. Jahrhunderts beſtehende Verein
zur Pflege der im Felde erkrankten und ver
wundeten Krieger, welcher in den letzten Jahrzehnten nur
noch ein Scheinleben führte, ſoll wieder neu erſtehen. Zu
dieſem Zwecke ſoll an die beſſer ſituirten Kreiſe das Erſuchen gerichtet
werden, dieſen MännerZweigverein des Vereins vom „Rothen Kreuz“
finanziell zu unterſtützen. Die Sanitäts-Kolonne hat ſich bereits mit
in den Dienſt dieſes neu zu organiſirenden Vereins geſtellt. Weiter
wurde mitgetheilt, daß in Hamourg der Senat der dort eingerichteten
Sanitätskolonne die nöthigen Mittel zur Einrichtung gewährt hat
und daß derſelben ſogleich 500 Mann beigetreten ſind. Vorgeführt
wurde vom Exrfinder, Herrn Bureaubeamten Roſenbaum hier,
die von ihm konſtruirte, ſehr praktiſch und ſtandhaft eingerichtete
Tragdahre für verletzte Perſonen. Dieſelbe hat auf dem
Bundestage des Vereins vom „Rothen Kreuz“ in Mainz, wie auch
beim Generalkommando des 4. Armeekorps beim diesjährigen Manöver
der 8. Diviſion allgemeine Beachtung und Anerkennung gefunden.
Gegenwärtig wird die Trage vom preußiſchen Kriegsminiſterium ge-
prüft, ein Entſcheid desſelben ſteht noch aus. Die Trage wiegt22 Pfund und iſt in ſechs Minuten fertig zum Gebrauch zu machen
bezw. zuſammenzulegen, ſie iſt bequem von einem Manne als Trag-len zu transportiren. Die nächſte Zuſammenkunft findet am Donners

tag, den 29. d. Mts., Abends 84 Uhr im „NeumarktSchießgraben“
ſtatt, bei welcher Gelegenbeit Herr Dr. med. Küſter einen Vortrag
über „Einrichtung von Sanitätswachen und Rettungsſtationen“
halten wird.

Unterhaltungsabend. Jm Verſammlungsſaale der Bap-
n veranſtaltet am Sonntag Abend 8 Uhr der Jünglings

und Männer-, gemeinſchaftlich mit dem Jungfrauenverein ſeinen
diesmonatlichen Unterhaltungsabend. Anſprachen und Geſangs
vorträge ec. werden angenehm äbwechſeln

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Skelettfunde. Bei den Ausſchachtungsarbeiten zur Ein

richtung der Elektrizitäts-Vertheilungsſtation auf dem Markte hat
man in en Tiefe eine Anzahl menſchlicher Knochen und auch
Sargtheile ausgegraben. Man hält dieſe Skeleittheile, bei denen
beſonders einige gut erhaltene Schädel waren, für die Ueberreſte der
im Mittelalter auf dem v hingerichteten und auch daſelbſt
begrabenen Verbrecher. Jedoch liegt auch die Vermuthung nahe,
daß man auf einen früheren Kirchhof geſtoßen iſt.

Eigenthümer geſucht. Am 16. Oktober er. iſt in der
Beeſenerſtraße ein alter Sack mit mehreren Hundert gebrauchter
Faßkorken gefunden worden. Der Eigenthümer kahn den Fund bei
der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, in Empfang nehmen.

Unter den Hufen. Als am Mittwoch Abend der Geſchirr-
führer Schnabel aus Trotha einen Wagen aus der Schmiede holen
wollte, wurde eines ſeiner Pferde unruhig und trat ihn dabei auf
den Fuß, ſo daß er zur Erde fiel. Dadurch wurde das Thier nocherregter und bearbeſtete mit ſeinen eiſenbeſchla enen Hufen den
Kopf und das Geſicht des Hingefallenen ſo fürchterlich, daß dieſer

nach Anlegung eines Nothverbandes in ein Halleſches Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Blutvergiftung. Der 15jährige Schuhmacherlehrling Karl
Stoye, welcher ſich vor mehreren Tagen beim Zerſchneiden eines
alten Stiefels die linke Hand verletzt und die Wunde nicht beachtet
hatte, mußte ſich, da ſich eine Blutvergiftung daraus entwickelte, einer
Operation unterziehen.

S S Als die fünfjährige Beamtentochter Elſe
Voigt beim Mittagseſſen mit ihren älteren Bruder in Streit gerieth
und von dieſem geſchlagen wurde, drang der Kleinen bei einer
heftigen Bewegung die Gabel des Bruders ſo unglücklich ins rechteAuge, daß es ſchwer verletzt iſt.

Veim paſſirke dem 36jährigen Handarbeiter
Friedrich Küſter das Unglück, daß ſich das Beil vom Stiel loslöſte
und ihm derart gegen das linke Knie flog, daß er eine bedeutende
und ſehr ſchmerzhafte Verletzung davon erlitt.

Beinbruch. Während der 2xjährige Erich B., Sohn eines
hieſigen ſtädtiſchen Beamten, den Verſuch machte, beim Hereinſchaffen
von Eßwaaren zum Abendbrot behülflich zu ſein, ſtolperte der leb
hafte Kleine, welcher ein ganzes Brot trug, auf dem Wege von der
Küche nach der Stube und fiel ſo unglücklich nieder, daß er einen
Oberſchenkelbruch erlitt.

Lotterie. Durch ein Verſehen des Stereotypeurs wurden

in der vorigen Nummer unſerer Zeitung einige Ziffern der Gewirm
looſe ſchlecht ausgedruckt. Es find dies die in der 11. Ziehunp der
4. Klaſſe 203. Kgl. preußiſcher Lotterie gezogenen Gewinng in der
Zahlenreihen von 158 000 bis 166 000, die wir deshalb hier noch
einmal wiedergeben.
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Halleſches Kunſtleben.

StadtTheater. Lortzing: Zar und Zimmer-
mann. Gegen die Komik Mozarts der im „Figaro“ mit den
feinſten Mitteln der Charagkteriſtik arbeitet, kann Lortzing allerdings
nicht ankommen. Er malt mit gröberem Pinſel und erzielt ſeine
Wirkungen größtentheils durch das Mittel der Uebertreibung, aber
gerade hierin iſt er ſchöpferiſch geweſen und hat mit ſeinem köſtlichen
Bürgermeiſter von Saardam ein Muſter geſchaffen, das unzählige
Nachahmungen erlebt hat. Was das Volk für komiſch hält, das
hat er brillant erfaßt, daneben aber auch was das Volk unter,
Gemüth verſteht. So bleiben denn ſeine Werke unverwüſtlich, und
ſein „Zar und Zimmermann“ wird wohl noch für manches
empfängliche und unverdorbene Gemüth eine Quelle fröhlichen
Behagens bilden. Wir dürfen uns auch freuen, daß wir in Herrn
Aumann Page einen ſo ausgezeichneten Vertreter dieſes
unglaublichen Bürgermeiſters haben. Jn der Wiedergabe ſolcher
Figuren liegt gang ohne Zweifel ſein größtes Talent, ohne daß er
die Linie des Erlaubten überſchritte und in die platte und
vagtiche Karrikatur verfiele. Auch an Herrn Förſters Peter
Jwanoff mußte man ſeine Freude haben er war in ſeiner
Eiferſucht und ſeiner ungewohnten Würde ungemein drollig. Sind
dieſe beiden Rollen gut beſetzt, ſo iſt der Erfolg der Oper ſchon
ziemlich geſichert. Aber auch die drei Geſandten waren recht gut,
Herr Brandes, Herr Otto und Herr Raven. Herrn Ravens
Stimme reichte allerdings für die LegitimationsSzene nicht ganz
aus und Herr Otto dürfte bei ſeinem übrigens recht angenehm ge-
ſungenen Liede etwas mehr h laſſen, daß es ihm im
Grunde doch nur um ein harmloſes galantes Spiel zu thun iſt.
Frl. Kromer tremolirte wieder, wenn auch nicht ſo ſtark wie ſonſt
und wenn auch nicht in den Enſembles. Jch will nicht annehmen,
daß das Tremolo noch viel ſchlimmere Mängel verdecken ſoll. Die
Hauptaufmerkſamkeit konzentrirte ſich natürlich auf den neuen Bariton,

rrn Paul Greiff. Derſelbe kommt zwar vom Hoftheater in
iesbaden, aber eine bedeutende Aquiſition würden wir, wenn er

S bleibt, mit ihm nicht machen. Die große Arie im erſten Alte
ieß er weg ſomit blieb, abgeſehen von dem Zimmermannsliede

und den Ernſembleſätzen, eigentlich nur das bekannte
Zarenlied für ſeine Beurtheilung. Seine Erſcheinung iſt
nicht unſympathiſch. Seine Stimme hat auch kräftigen, männlichen
Charakter. Aber ſein Geſang erwärmt nicht, es klingt zu mühſam,
jeder Ton erſcheint mit Anſtrengung hervorgepreßt und gaumig, es
fehlt ihm der leichte lockere Tonanſatz. Darunter leidet natürlich
die Deklamation und ich kann mir kaum denken, daß er für eine
umfangreiche Wagnerpartie ausreichen würde. Warum hat die
Direktion ſich aber auch erſt ſo ſpät bemüht Gute Baritons ſind
doch gar nicht ſo ſelten Der Chor erträglich, nur
führte er mit dem Orcheſter das reine Wettrennen auf und war
beinahe den ganzen erſten und zweiten Akt hindurch um eine Pferde
länge voraus. Ausſtattung und Ballet waren vorzüglich und ſomit
der Geſammteindruck walgrö tout erfreulich. K. B.

T Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Oper „Hänſel u. Gretel in Verbindung mit der Schwank
novität „Der Hochzeitstag“ gelangt am Sonnabend zur
letzten Wiederholung. (Farbe blau, 43.) Als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen iſt für Sonntag Nachmittag 3 Uhr die komiſche
Oper „Fra Diavolo“ angeſetzt. Abends 7 Uhr geht
„Johannisfeuer“, hierauf die Oper Oayvalleria
rusticana“ in Scene. (Außer Farbenabonnement.)

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Mehreren Anfragen gegenüber ſei hiermit ausdrücklich
bemerkt, daß für „Die Dame von Maxim“ Gaſtſpiel T e a
von Gordon) Beamtenbillets keine Giltigkeit haben. Vor-
merkungen werden für die erſten drei Aufführungen dieſes Zug-
ſtückes nicht angenommen, da für alle drei Abende jetzt ſchon im
Bureau des Thalia Theaters die OriginalBillets zum Verkauf ge
langen. Für die Sonnabend und Sonntags- Aufführung von
„Die Dame von Maxim“ ſind auch Billets in der Hothan'ſchen
Muſikaltenhaydlung, Gr. Steinſtraße, erhältlich



Wiſſenſchaft, Kunn und Theater.
Zu Profeſſor Max Müllers Begräbniß, das geſternNachmittag Oxford ſtattfand, hatte Kaiſer Wilhelm en

r bie z t Derſelbe legteeinen prachtvollen Kranz des Kaiſers auf dem Sarge nieder. DieKönigin Meng T m m geh en
Prof. Dr. Edwin Kle üher Profeſſor der pathologiſchenAnatomie an der Univerſität Zürich, verzichtete ſ. e e

Lehrſtuhl und ging nach Amerika. Dort nahm er am Ruſh
Medical College in Chicago eine Profeſſur für Pathologie an und
ward Direktor des Laboratoriums der Port Graduato Medical
Sehool; er hat wie man uns ſchreibt jetzt auch auf dieſe
Lehrthätigkeit verzichtet und will ſeinen Wohnſitz wieder in
Deutſchland nehmen.

Die neue phänomenale Hochgeſangskünſtlerin, Fräulein Lucie
Krall aus Erfurt, mit welcher in legter Zeit mit Wort und Bild
ein großer Theil der mufſikfreundlichen Preſſe ſich lebhaft beſchäftigte,
wird am 6. ds Mts., Abends 7 Uhr in der Alberthalle des
Kryſtallpalaſtes in Leipzig, begleitet vom Winderſtein

eſter, ihr erſtes großes Konzert geben, zu wel Billets
im Preiſe von 1 bis 4 Mark im Vorverkauf in derMuſikalienhandlung von P. Padbſt daſelbſt, Neumarkt, zu
haben ſind. Die erſt 21 jährige anmuthige Künſtlerin iſt eine
Schülerin der berühmten Geſangsmeiſterin Auguſte Götze in Leipzig
und verfügt über einen vollkommen ausgeglichenen Sopran von noch
nie dageweſener Höhe.

Heer und Marine.
Die von Rom aus vor einigen Tagen verbreitete Mel

dung, daß pra ein deutſches Schul geſchwader die
hauptſächlichſten Häfen Jtaliens anlaufen werde, beſtätigt ſich
nach den Jnformationen der „B. N. N.“ nicht. Auf der Aus
reiſe der Schulſchiffe nach den Küſten des Orients haben nur
die Fregatten „Stoſch“ Neapel und „Charlotte Palermo
anzulaufen den Befehl erhalten, woſelbſt die Schiffe Mitte dieſer
Woche, wie aus den gemeldeten Schiffsbewegungen hervorging,
bereits eingetroffen ſind. Bevor die „Gneiſenau“ im Laufe
dieſes Monats in das Mittelmeer einläuft, hat ſich das Schiff

in die marokkaniſchen Gewäſſer zu begeben, um ſich inanger zur Verfügung des deutſchen Geſandien zu halten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den

1. November. 1. Preis von Warkenberg. 1800 Mk.
HürdenRennen. andicap. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Herrn

v. Kotzes Allaſch, 2. Hrn. G. Kriegs Shirker, 3. Kapt. Hopes
yard II. Tot.: 23: 10. Platz 30, 80, 78: 26. 2. Fan

S r Preis 1500 Mk., 500 Mk. HerrenReiten. Handicap. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. Glagaus Hoch
meiſter, 2. Hptm. Engels (11. Gren.) Monſ. Marc, 3. Hptm.
Meinckes (11. Art.) Gnadenbrie. Tot.: 20: 10. Platz: 34: 30.
3. Jagd- Rennen der n n reis 3000 Mk,
Diſtanz ca. 4000 w. I. Mr. B.s indhoſe, 2. Hrn.
K. v. Trepper-Laskis Goldküſte, 3. Herrn R. Haniels Effendi.
Tot.: 46: 10. Platz 30, 28, 26: 20. 4. Hubertus- J
Rennen. Jagdflinte und 2000 Mk., 1000 Mk.

1. Lt. Gr. Cl. Roſens (Schw. L.G.H.)
Santa Roſa, 2. Mr. B.'s n n Herzog Siegfried in Bayerns

Hürden Rennen. Di e ca.
200 m. 1. Hrn. C. Kelchs Ali Gray, 2. Hptm. H. v. Blottnitz

Hrion, 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Brangäne. Tot.: 48: 10. Platz
35, 52, 35: 20. 6. Preis von Rahnsdorf. 1 k.

erren Reiten. Jagd Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. F.
oths Vielmals zu Fau en, 2. Hrn. Weinbergs Motor,

„3. O. Stensbecks Orbil. Tot.: 21: 10. Platz 30, 44: 20.
7. Carlshorſter Handicap. Preis Mk., 1000 Mk.,
600 Mk., 400 Mk. FlachRennen. Diſtanz ca. 1800 w. I. Hrn.
H. Manskes Palace of Truth, 2. Kapt. Joss Fridolin, 3. Hrn. H.
v. Stettens Veſtalin. Tot.: 435 10. Platz: 122, 58, 620: 20.

Fahrradnummernzwaung in Auhalt. Man ſchreibt uns
aus anhaltiſchen Sportkreiſen Die Petition, welche die anhaltiſchen
Radfahrer gegen die behördlich geplante Nummerirung der
Fahrräder in der am 7. v. Mts. in Cöthen abgehaltenrn Proteſt
verſammlung beſchloſſen hatte, iſt mit ca. 3500 Unterſchriften der
berzoglichen anhaltiſchen Regierung zu Deſſau eingereicht. Da be
kanntlich das geſammte Königreich Preußen von der Verordnung von
Nummerſchildern für Fahrräder Abſtand genommen hat, ſo ſteht zu
erwarten, daß für das Herzogthum Anhalt eine Polizei
Verordnung im gleichen Wortlaute des für die Provinz Sachſen am
1. April er. in Kraft getretenen diesbezügl. Geſetzes betr. Fahren mit
Fahrrädern, welches die Vorſchrift zweier Nummerſchilder nicht
aufgenommen hot, erlaſſen wird und ſomit das r Anhalt
gegen die das letztere Landesgebiet umſchließende Provinz Sachſen in
puneto: RadfahrerLegitimirung keine Sonderſtellung einnimmt.

Gerichtszeitung.
W. Naumburg a. S., I. Nov. Die hieſige Strafkammer ver

artheilte J den Fabrikdirektor Binger aus Zeitz r
jahrläſſiger u 1 Monaten Gefängniß. Er auf derJagd anſtatt eines Rehbockes verſehentlich einen Treiber erſchoſſen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen,
Bad Salzbruun i. Schl., im Oktober 1900. Man ſchreibt

uns Zum erſtenmal war in dieſem Jahre die Badeſaiſon hierſelbſt
dis zum 15. Oktober ausgedehnt worden, und da dieſe Neuerung
ſich ſoweit bewährte, wird ſie auch in der Zukunft beibehalten
werden. Bad Salzbrunn hat ſich erfahrungsgemäß in den letzten
Saiſonmonaten im Allgemeinen ſelten über ungünſtiges Wetter
zu beklagen, aber in dieſem Jahre zeigte der Nachſommer ein ganz
außerordentlich freundliches Geſicht. Das kam venn auch noch
vielen Gäſten, die von der am 15. September eintretenden
Kurermäßigung Gebrauch machten, ſehr zu ſtatten. Der Beginn des
Oktobers, der ſonſt das Signal zu allgemeiner Abreiſe gab, erblickte
heuer noch mehr als hundert kurgedrauchende Gäſte an unſeren
Quellen von vielen Seiten konnte man vernehmen, daß der Auf
enthalt auf den Promenaden r genannten Zeit viel angenehmer
empfunden wurde und viel wohlthätiger wirkte als im
Gewoge der Hochſaiſon. Hatten auch am 30. September
Konzerle und Theater ſchon aufgehört, ſo prangten doch
die Kuranlagen noch im ſchönſten mucke herbſtlicher Farben
pracht, und die laue Luft erlaubte ſogar noch abendliche n
künſte beim Schein der elektriſchen Bogenlampen auf der Promenade.

Bei dem günſtigen Wetter wurden die hieſigen Bauten ſehr gefördert. Von der Fertgſteüung des großen Badehauſes im Aeußeren

und der probeweiſen Inbetriebſetzung der neuen Waſchanſtalt konnte
ſchon früher berichtet werden. Je ift auch am Bismarckwege
ein Prachtbau unter Dach gebracht, der ſchon in nächſter
Saiſon dem ſteigenden Begehren nach beſſeren Wohnungen
entgegenkommen wird. Auch an Bahnhofsſtraße
und am Jdaweg erſtehen neue Villen. Dieſe ſtetige Vergrößerung
Bad Salzbrunns geht in gleichem Schritt mit ſeiner ſteigenden
Frequenz. Wir können gegen das Vorjahr wiederum ein Mehr von
310 Perſonen, davon 129 wirkliche Kurgäſte nachweiſen. Die amt
lichen Kurliſten zählen unter 11 260 Perſonen 6597 wirkliche Kurgäſte
und 4663 gemeldete Durchreiſende. Für die Saiſon 1901, in welcher
das 300 jährige Beſtehen des Bades gefeiert wird, ſehen wir einem
voch größeren Beſuch entgegen.

Vermiſchtes.
Sturm. Seit vier Tagen wüthet im Schwarzen Meer

ein fürchterlicher Sturm, mehrere Schiffe werden vermißt.

290es an. Aer Chef der Peſter grotzen Naphta- firma Wolsz
und Odrzywolszi zu Lemberg iſt geſtern plötzlich geſtorben.

Verunglückt. Aus Kaſſel, 1. November, wird gemeldet;
Der Referendar Prätorius von hier iſt in Oberheſſen
verunglückt. Auf dem Bahnhof Biedenkopf wurde er vom
Perſonenzuge r r überfahren und zermalmt.

Geglückte Flucht aus St. Heleng. Wie aus Sevilla berichtet
wird, iſt es einem ſpaniſchen Offizier, Joſs Novellis, der in deu
Reihen der Buren als Artillerieleuinant gegen die Engländer kämpfte
und bei Ladyſmith von dieſen zum Gefangenen gemacht worden war,

aus St. Helena zu entfliehen. Seine große Ausdauer im
chwimmen machte er ſich zu nuge. Als ſich ihm eine günſtige

Gelegenheit bot, ſtürzte er ans Ufer und ſchwamm ſoweit ins Meer
hinaus, bis ihn eine Schifferbarke bemerkte und aufnahm. Von
dieſer gelang es ihm auf ein nach Spanien gehendes Schiff zu
kommen und in ſein Vaterland zurückzukehren. Vor Kuriem in
Sevilla angelangt, will er ſich dem in Marſeille demnächſt landenden

r Krüger vorſtellen und ihm über ſeinen Aufenthalt in
t. Helena, ſowie ſeine Erlebniſſe in engliſcher Gefangenſchaft berichten.

S Sugriff eines Löwen auf ſeinen Bändiger. Eine auf
regende Szene ſpielte ſich geſtern Abend in dem neuen Hippodrom am
Boulevard Clichy in Paris ab. Man kennt die Geſchichte von dem aus
dauerden Engländer, der beſtändig einem Löwenbändiger nachreiſte,
um das Schauſpiel zu erleben, daß dieſer von ſeinen Löwen gefreſſen
würde. Wäre er dem Löwenbändiger Georges Marck im Hippo
drom gefolgt, ſo hätte er ſeine Beharrlichkeit geſtern beinahe belohnt
geſehen, denn wenig fehlte, ſo wäre derſelbe von ſeinem Löwen
„Champion“, den er ſeden Abend in Geſellſchaft von
wei Löwinnen dem Publikum vorführte, gefreſſen worden. Die
eiden Löwinnen befanden ſich bereits in dem Käſig, als gegen 11 Uhr

die Löwennummer des Programms begann. Aber kaum hatte Marck
den Käfig detreten, ſo ſprang „Champion“ auf ihn los und biß ihn
in den Arm, während er mit ſeiner Tatze das Geſicht des Thier
bändigers zerfleiſchte. Das Blut floß ſofort in Strömen,
Aber glücklicherweiſe verlor Marck ſeine Geiſtesgegenwartnicht und brachte „Champion“ mit der Peiſche
zur Raiſon. r chretze öffneten die Diener die Thür
des Käfigs und dem Thierbändiger gelang der Rückzug. Er fiel
einem der Diener ohnmächtig in die Arme und wurde hinausgeſchafft,
während im Zuſchauerraum eine unbeſchreibliche Panik ausbrach, die
hauptſächlich dadurch verſchuldet wurde, de die Diener vergaßen,
die Thür des Käfigs zu ſchließen. ine Anzahl Frauen
fielen in Ohnmacht einige Perſonen erhielten im GedrängeQuetſchungen und Kontuſtonen. Aber auch das Leben des
er deee iſt, wie es heißt, in keiner
und die Thür des Käfigs wurde noch zu rechter Zeit geſchloſſen.
Urſache des ganzen Vorkommniſſes ſcheint folgender Umſtand zu ſein:
Eine der beiden Löwinnen hatte im Laufe des Tages ein Junges
geworfen, welches ihr ſofort genommen wurde. „Champion“ war
der Vater. Wahrſcheinlich wollte er dieſen Prinzenraub rächen.
Zweifellos iſt ſeine „Nervoſität“ darauf zurückzuführen. Der Thier
bändiger jedoch hätte mit einem ſo naheliegenden Umſtande rechnen
müſſen und ſeine Vorſtellung lieber ausſetzen ſollen, was ihm das
Publikum unter ſo „intereſſanten Umſtänden“ gewiß nicht ver
übelt hätte.

Anf dem neuerbanten großen Kreuzer „Freya“ ergab ſich
während der erſten forcirten Probefahrt bei. Danzig ein Schad. n an den
Rohrleitungen der Keſſelanlage, Das Schiff, welches heute nach Kiel zu
den großen Probeabnahmefahrten gehen ſollte, bleibt infolgedeſſen
vorläufig in Danzig.

Ein Küßchen in Ehren. Man ſchreibt aus Petersburg. Auf
einer Bahnſtation auf dem Lande wurde man dieſer Tage Zeuge
eines hübſchen Vorfalls. Ein junger Mann, anſcheinend ein Arbeiter
bat dringend, aber erfolglos einen wohlhabenden Kaufmann, der auf
dem Bahnſteig einherſtolzirte, um eine Geldunterſtützung. In dieſem
Augenblick erſchien ein General auf dem Schauplatz in ſeiner Begleitung
befand fich eine ſehr ſchöne junge Dame. Um den jungen Mann
abzuweiſen, ſagte der Kaufmann „Wenn Sie die Frau General
küſſen, will ich Jhnen fünf Rubel geben.“ „Gut,“ ſagte der
Arbeiter, fiel dem General zu Füßen, erklärte ihm den Sachverhalt
und bat ihn um die Erlaubniß, ſeine Aufgabe auszuführen. Da
lachte der General gutmüthig und wandte ſich fragend an die Dame.
Der arme Kerl ſprang auf und küßte ehrerbietigſt die Wange, die
ihm die Dame bot. Die „Nowoje Wremja“, die dieſen Vorfall
berichtet, bemerkt dazu, ſolche Großmuth komme nur in Rußland
por.

Während des Naſirens wahnfiunig geworden. Ein un
V Vorfall ereignete ſich in einem Barbierladen zu Warſchau.

a trat ein Mann Namens Siniawski in den Barbierladen, um ſich
raſtren zu laſſen. Der Geſchäftsinhaber bat den Kunden, Platz zu
nehmen, und that in gewohnter Weiſe ſeine Schuldigkeit. Plötzlich aber
faßte er den Siniawski am Kopf und begann, ihm mit dem Raſirmeſſer
furchtbare Schnitte beizubringen. Der Unglückliche, der einem Wahn-
ſinnigen unter das Meſſer gerathen war, wehrte ſich nach Kräften, bielt
dem Barbier die Hände feſt und rief um Hilfe. Es dauerte einige Zeit,
ehe es gelang, den Ueberfallenen von ſeinem geiſtesgeſtörten Angreifer
zu befreien. Siniawski war an Stirn, Wange und Bruſt ſo ſchwer
verletzt, daß er in Folge ſtarken Blutverluſtes das Bewußtſein verlor.
Die Polizei ſorgte alsbald für den Verwundeten und brachte auch den

n Geiſteskranken m Hine t nie de tung einer ganzen i atzung. ie von der
Rhederei d Sloman u. Co. abgefertigte und dann nach
Melbourne in See gegangene engliſche Bark „Jredale“, die, wie wir
berichteten, in der Nordſee Sturmſchaden erlitt, wurde, da ſich die außer
dem Kapitän aus elf Mann beſtehende Beſatzung hartnäckig weigerte, tei
dem herrſchenden Sturme die Reiſe fortzuſetzen, von einem HamburgerSee
bugſirdampfer wieder in die Elbe zurückgebracht und vorläufig auf
der Rhede von Cuxhaven verankert. Hier ließ der Kapitän der
„Jredale“ die geſammte Mannſchaft wegen Gehorſamsverweigerung
bezw. Meuterei in Haft nehmen. Die elf widerſpenſtigen Seeleute
trafen geſtern in Begleitung von Polizeimannſchaften per Bahn in
Hamburg ein, wo ſie zunächſt nach dem engliſchen Konſulat gebracht
wurden.

Ueber Bismarck und Moltke in ihrem gegenſeitigen Verhält
niſſe entnehmen wir einem höchſt intereſſanten Artikel der „Hamdurger
Nachrichten In den 25 Jahren ihrer gemeinſchaftlichen Thätigkeit
für des Vaterlandes Wohl haiten ſich zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und dem Grafen Moltke „Molk“, wie der Fürſt ihn immer im
Geſpräch kurz nannte naturgemäß perſönliche Beziehungen ent
wickelt, die ihnen gegenſeitig höchſte Achtung und herzliches Wohlwollen
ſicherten. Wie eng ſich Fürſt Bismarck mit dem Grafen Moiltke ver
bunden fühlte, das hat er im Jahre 1888 nach dem Tode des alten
Kaiſers gezeigt, als er im Reichstage in tiefer Bewegung zu dem

reiſen Heiden die Worte ſprach: „Des Dienſtes ewig gleich geſtelltelivt hält uns im Gleiſe.“ Und wie der Fürſt den Feldmarſchall
dis an ſein Lebensende verehrte, wird Jedem, der einmal die Räum-
lichkeiten des Friedrichsruher Herrenhauſes bei Lebzeiten des Fürſten
Bismarck geſehen dat.if Vorſtellung gelangt ſein nicht weniger
als drei Bildniſſe Moltkes ſchmückten die Zimmer in ver-
ſchiedener Ausführung als Büſte wie als Gemälde. Und
als Moltke ſtarb, richtete Fürſt Bismarck an Dieamilie des Heimgegängenen folgende Depeſche: „Mit tiefſter Beüben erhalte ich Ihre telegraphiſche dem unerſetz
lichen Verluſt, welchen unſer Vaterland erlitten hat. Ich empfinde
denſelben beſonders ſchmerzlich, nachdem es mir vergönnt geweſen
iſt, Jahrzehnte hindurch mich nicht nur an der ruhmreichen Mit
wirkung des Fe'dmarſchalls im Dienſte zu erfreuen ſondern
auch an ſeiner ſtets gleichen Liebenswürdigkeit bei den nahe
befreundeten Beziehungen in denen ich mit ihm zu ſtehen die
Ehre hatte.“ Leider war es dem Fürſten nicht vergönnt, an der
Leichenfeier ſeines Genoſſen aus der Zeit ihrer gemeinſchaftlich
verrichteten großen Thaten Theil zu nehmen er hatte von
Berlin aus keinen Befehl dazu erhalten und aus eigenem Antriebe
ſich zu betheiligen, dazu war ſein Geſundheitszuſtand doch nicht gut

enug. Natürlich haben zwiſchen dem Fürſten Bismarck und demGrafen WMollke gelegentlich auch Meinungsdifferenzen beſtanden wir

nennen beiſpielsweiſe Anſichtsverſchiedenbheiten über die Kriegs
und Friedensfrage von 1867 und 1875, aber vieſe haben

ernſten Gefahr

die Beziehungen der beiden großen Manner nte ernſilich
zu trüben vermocht, ſo ſehr dies auch zuweilen in der Ab
ſicht mancher Herren in der Umgebung Moltkes gelegen haben
mag, die der militäriſchen Eiferſucht gegen den „allmächtigen“
Reichslanzler, der ſich ſogar gelegentlich erfolgreich in militäriſche

ragen eingemiſcht hatte, zuweilen die Zügel ſchießen laſſen.
In einem Geſpräch über ſeinen Ruhmeskameraden Moltke äußerte
Fürſt Bismarck einmal „Ja, Moltke, er war eine kühle Natur;
des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr war ganz für ihn maß-

In Vielem waren wir verſchieden er war, wie es im.
oethe'ſchen „Fiſcher“ heißt, ſtets kühl bis ans Herz hinan.

Ein Durchgänger war er nie! ch habe eigentlich nur einmaleinen Scherz von ihm gehört und das war in ſehr ernſter Stunde.

Er war mit mir zu 4 geladen, ich glaube, es war am 15. Juni
1866, da fragte ich ihn, od wir nicht vierundzwanzig Stunden
früher losſchlagen könnten als ausgemacht war. Er nahm
einen Bleiſtift zur Hand und rechnete. Nach einer Weile
Vachſinnens ſagte er einfach: „Ja!“ „Alſo los!“ meinte ich.
Zwiſchen Thür und Angel drehte ſich dann Moltke um und
fragte: „Wiſſen Sie denn ſchon, daß die Elbbrücke bei Dresden
geſprengt worden iſt „Das iſt ja recht betrübend!“ antwortete ich.
„Aber nur mit Waſſer“ mit dieſen Worten ging Moltke triumphirend
hinaus. (Wir haben dieſe reizende Anekdote neulich ſchon mitgetheilt.
D. Red.) Moltke war immer zu haben und immer, Tag und Nacht,
erſchien er mit militäriſcher Pünktlichkeit ſtramm, ſauber, ſogar die
Stiefel waren gewichſt, ſelbſt wenn es Nachts zwiſchen zwei und
drei Uhr war.“

Ein verlorener Sohn. Eine rührende Geſchichte wird aus
der Kr im berichtet. Vor einigen Tagen ſtellte ſich ein vierzehn
jähriger Knabe im Komptoir eines der größten Güter der Gegend
vor und bat um Arbeit. Die äußere Erſcheinung des Knaben
erweckte das größte Mitleid. Er war vuchſtäblich in Lumpen gehüllt,
ſchien halb verhungert zu ſein und gab auch wirklich zu, daß er
ſeit mehreren Tagen kaum etwas gegeſſen habe. Da der
Inſpektor des Gutes nicht zugegen war, nahm einer der
Aufſeher den Knaben in ſein Haus und that ſein Möglichſtes für
ihn. Als der Inſpektor Abends zurückkehrte, wurde ihm der Fall vorgetragen, aber er entgegnete van daß er einen „zerlumpten Wege

lagerer“ nicht brauchen könnte. Inzwiſchen ſammelten die Diener
untereinander eine kleine Geldſumme und Kleider und forderten
den Knaben auf, am folgenden Morgen wieder in dem Komptoir
anzufragen. Gerade als ihm der Betrag eingehändigt wurde,
trat der Inſpektor ein. Er ſah den verlaſſenen Knaben an, erblaßte
und fragte ihn mit zitternder Stimme „Heißt Du nicht Theodor
Der Junge nickte bejahend. Da umarmte ihn der Inſpektor
ſtürmiſch und küßte ihn zur größten Ueberraſchung der amten
auf das Jnnigſte. Der arme verlaſſene Knabe war der eigene Sohn
des Jnſpektors, der vor zehn Jahren von der eigenen Mutter, der
geſchiedenen Frau des Jnſpektors, aus der Obhut des Vaters ge
ſtohlen worden war. Der Knabe erzählte, daß er keine Erinnerung
mehr an ſeine Mutter hätte und ſtets unter Fremden geweſen wäre.
Zuletzt hätte er einigen blinden Bettlern als Führer gedient. Er
trug noch das Kreuz, das ſein Vater ihm bei ſeiner Taufe um den
Hals gehängt hatte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. Nov. Der Hauptverband des Deutſchen

FlottenVereins im Auslande theilt mit: Der Kaiſer hat aus
dem ſeiner Beſtimmung unterliegenden Vermögen des Haupt
verbandes der Deutſchen Flottenvereine im Ausland die Summe
von 15 000 Mk. der Geſellſchaft „SeemannsHaus“ zur Ver
fügung geſtellt. Die Geſammtgelder belaufen ſich zur Zeityf x Million Mark.

Berlin, 2. Nov. Das große Loos der Preußiſchen Klaſſen
Lotterie iſt auf die Nummer 179 742 gefallen.

London, 2. Nov. Der „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 1. November: Einem amtlichen chineſiſchen Telegramm
zufolge ſei Prinz Tuan, als buddhiſtiſcher Mönch verkleidet, nach
g5 Mongolei entflohen und beabſichtige unter die Lamas zu
gehen.

Shanghai, 2. Nov. Geſtern wurde von der Mauer der
verbotenen Stadt auf zwei amerikaniſche Offiziere geſchoſſen.
Dieſelben wurden nicht verletzt. Die Angreifer entkamen.

DTientſin, 2. Nov. Die Verbündeten hatten nordweſtlich
von Paotingfu einen Zuſammenſtoß mit den Boxern, 21 der
letzteren fielen.

Wetterbericht vom 2. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s

s g. 5Name der S SS Beobachtungs- S Windſtärke Weiter S
D 2 S S J 5ſtation 28 81 5a

c s c S

1Stornoway 761,61 8 W mäßig bedeckt 11,7*
2Blackfod 767,7 88 W friſch bedeckt 13,30
3Sbhields 766,3 WS W ſehr leicht bedeckt 10,0*
4Secilly 767,1 W W leicht wolkig 13,905 le d'Aiz

6 aris e 77Vliſſiugen 764,1 Windftl windſtill Nebel 11,79
8Helder 764,5 Windſtill windſtill Nebel 9,009 Chriſtianſund 766,9 080 ſchwach bedeckt 7,00
10 Skudesnaes 768,9 80 mäßig bedeckt 8,7011Skagen 771,2 80 ſchwach bedeckt 6,60
12 Kopenhagen 770,5 080 heiter 6,5013 Karlſtad 773,3 0 ſchwa halbbedeckt) 3,40
14 Stockholm 77351 M leicht bedeckt 3,0
15 Wisdy 772,1 NO mäßig wolkig 5,0016Haparanda 774,5 windſtin windſtill bedeckt 1,40

17 Borkum 764,8 Windfin windſtill Nebel 10,70
18 Keitum 765,81 0 leicht bedeckt 8,5019 S 765,61 0 leicht Nebel 7,920 winemünde 768,5] 080 mäßig wolkig 5,50
21 NRügenwalder

münde 769,8] 080 ſehr leicht heiter 3,10
22Neufahrwaſſer 769,6 Windſtill] windſtill S 6,4023 Memel 769,0 NO ſehr leicht ebel 2,00
24 Münſter (Weſtf.) 764,2 a W ſehr leicht Nebel 9,60
25 Hannover 764,6 Windftill windſtill egen 11,40
26 Berlin 766,1 080 mäßi bedeckt 6,6027 Chemnitz 765,5 Windſtil) windſtill Regen 9,70
28 Breslau 766,3 0 leicht bedeckt 4,4029Metz 765,1 W leicht bedeckt 10,8030 ankfurt a. M. 765,1 S W leicht bedeckt 10,80
31 Karlsruhe 764,9 8 W mäßig Regen 11,40
32 München 767,0 S W leicht bedeckt 9,40

Hamburg, 2. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt hoch, gleichmäßig vertheilt (über 770 mw) über Lappland bis
Südſchweden, Depreſſionen (unter 760 mw) liegen nordweſtlich von
Schottland. Jn Deutſchland ruhig, mild, meiſt trübe. Ruhiges,
zunächſt im Norden aufklärendes, kühleres und trockenes Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.
1. November, Abends 115, Uhr.

iet lag am Vormittag über Großbritannien
m oſtwärts vor, weshalb in Deutſchland das

Barometer ein wenig gefallen und mit zunehmender Bewölkung
bereits Regen eingetreten iſt, der ſich oſtwärts aus
breiten wird. Die Temperatur bleibt andauernd milde. Der
ohe Druck, der ſich heute von Südeuropa bis Lappland er

eckte, weicht wieder zurück.
Vorausſichtliches Wetter am 3. November. Wechſelnd

bewölktes, bisweilen heiteres, etwas kühleres Wetter, zeilweiſe
Regen.

Börſen- und Handelstheil.

Th. Schmidt u. Co. in Niemburg a. S
den 27. November d.der am Diensta

in ihrem Geſchä

Allgemeines.
Die Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft vormals

lichen Generalverſammlung ein.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Wittwe Wilhelmine Stange in Aſchersleben.

nehmer Louis Ri chter in Deſſau.
iedrich Wilhelm Huth in Gera.
Gommern. Bauunternehmer Martin Emil Daßler in Meerane.
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1.
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ladet ihre Aktionäre zu
J., Nachmittags 3 Uhr
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de iſt in Mark er Tonne gezahlt worden:
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ener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3-Unterſchiede.

am 1. Nov., am 31. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 797 Cts. C. 180,00. 178,25

Dez.
loko

6 ſh.
88 Kop.

Okt. Cts. 180,50 179,00
d. 182,25 180,00

„173,25 173,25

Riga lolo 89 Kop.ge Paris Okt. 1965 ſcs.on Amſterdam nach Köln Nov. 178 hl. fl.
Nemwmyork nach Berlin Nogg. loko 57 Cts.

Odeſſa n loko 67 Kop.Riga loko 69 Kop. 75 7,75Amſterdam nach Köln Okt. 129 hl. fl. „145,75 145,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 42 Cts. „113,50 117,00

Halle a. S., 2. Nov. Bericht über Hen nud Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Vahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Fet hier.

160,00 159,25
16750 167/50
151100 151,00
14500 14650

J 14775 147.75

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Noggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,30

Wieſenhen bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,25—-3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer deſte Sorten 3,75 minder-
werthige Sorten 2,50-—3,25 A.

Nework, 1. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Norirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Hort 9 495/5), Lieferung Nov. 9,04

Lieferung Jan. 908 (9,10), in New Orleans 9
(9 Petroleum, Stand white in New-Hork 7.45 (7,45),in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit

Oil City 110 (110), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,45), Rohe Brothers 7,85 (7,92 Mais per

Nov. Mai 4 l (418/,),Weizen rother Winterweizen loco 79 (79 Weizen ver

Balances at

Getreiderracht nach Liverpool 327 (397,),

Rio Nr. verKaffee

Mebl,

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: kaum ſtetig.
Chicago, 1. Nov., 6 Uhr Abends, Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
r Nov. 7287, (738,), per Dez. 737 (732/.), Mais perov. 367 (373), Schmalz per Nov. r (7,05), ver

Dez. 6,878 (6,978), Sped ſhort clear 6,871 (6,878), Pork
per Oktbr. 10,75 (20,00).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 1. Nov. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der hohen Preiſe wegen
beſchränkte ſich das Geſchäft in Baumwollſaatmehl auf Deckung des
dringendſten Bedarfs dagegen wurde zu mäßigeren Preiſen auf
ſpätere Abladung viel gehandelt. Cocoskuchen reichlich angeboten.

Tendenz: luſtlos.
Reisfuttermehl 24—28 Felt und Protelin 4,90 bis 5,15

ab Hamburg, 5,20 c. bis 5,40 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,25 bis 4,80 ab Hamburg, Reiskleie 3,00--3,50
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--452 5,40 6,00 ab Hamburg, Getrocknete VBiertreber
24——30 Fett und Protern 5,00 bis 5,60 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--543 6,50 A. bis 6,80 C. ab Ham
burg, 53--584 6,85 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 6,40 A. bis 7,00
53 62 6,90 bis 7,40 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,00 C. ab r r Palmkernkuchen
22--264 Fett und Protern 5,30 bis 5,45 C. ab Hamburg, Raps-
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent ett und Proteln
5,75 bis 6,25 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,80 bis 6,10 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 C. bis 5,00 c. ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 C. bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 5,00
ab Hamburg pro 50 kg.

Hamburg, 1. Nov. Oelkuchen- Markt. Originalbericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Abforderungen ſind ſtärker geworden, auch die Nachfrage hat
ſich gebeſſert, im Allgemeinen zeigt der Markt aber das alte Bild. Erd
nußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille hat ſich eine kleine Ab-
ſchwächung in den Preiſen bemerkbar gemacht, was aber nur darauf
zurückzuführen zu ſein ſcheint, daß es augenblicklich an Verſchiffungs
gelegenheit fehlt. In unſerem Markte macht ſich etwas mehr Intereſſe
für Erdnußkuchen geltend und die Preiſe behaupten ſich. Wir be-
rechnen 136--159 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
»Mehl. Greifbare Waare iſt anhaltend ſehr knapp und es ſind
dafür enorme Preiſe bezahlt worden. Trotzdem bereits einige Ver
ladungen von Galveſton gemeldet worden ſind, iſt die Stimmun
für NovemberDezember Lieferungen noch immer ſehr feſt, was darau
begründet iſt, daß die Zufuhren bei Weitem nicht dem Bedarf ent
ſprechen werden. Für ſpätere Verſchiffungen lauten die Angebote
etwas niedriger. Wir berechnen 136--148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-

„172,25 172,25 kuſch
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Hamburg.
haupten ſich.
Hamburg.

Hamburg. Reisfuttermehl.
Die Mühlen haben ihre Preiſe durchweg um 46 erhöht.
berechnen 105--110 für 1000 kg ab Hamburg.

Aktien erhielt ſich auch heute in vollem Maße.

überwunden hält.
Umſtand günſtig eingewirkt, da
Beſchluß

von Fonds A4xprozentige Chineſen beſſer.
Börſenſtunde führten Realiſirungen eine Abſchwächung herbei
PrivatDiskont 4 Proz.

Granul,. einſchl.
Kryf
Kryſtall II inel. über 99
Korn 96 excl.

Raff.

Melis fein excl.
Würfelzucker

Kornzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—8,45.
Kriſtallzucker I. 27,72.
Brotraffinade I. 27,72x.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,22.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

per Nov. 9,55 9,60B.
per Dez. 9,60G, 9,65B.
per Jan.-März 9,75G, 9,80B.

Zuckermarkt.

Jnfolg: größeren Angebots haben die Preiſe einen Rück-
Wir berechnen 114--131 A. für 1000 kg ab

Seſamkuchen ſind knapp und die Preiſe be
Wir berechnen 125 -136 für 1000 kg ab

Maisölkuchen. Das Angebot iſt gering,
end gute Nachfrage beſteht. Die Preiſe ſind unverändert. Wir

en.
erfahren.

berechnen 120--128 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Lage des Artikels iſt unverändert. Wir
berechnen 109-114 für 1000 kg ab Harburg.

nſaatkuchen und Mehl. Es wird wenig angeboten und
für die Kleinigkeiten, die an den Markt kommen, werden hohe Preiſe

gt. Wir berechnen 150-155 für 1000 kg ab
Der Markt liegt ſehr

Wir

Vörfe von Berlin vom 2. November.
Die Feſtigkeit für Bank-Aktien, Hütten- und Bergwerks-

Die genannten
the ſtiegen meiſt beträchtlich, weil man nach der in
amerikaniſchen Eiſeninduſtrie eingetretenen Beſſerung
für die heimiſche Jnduſtrie die Zeit des Niederganges e

Auch hat gut die Stimmung der Börſe der
die Stempelvereinigung den

Börſen Regiſter eingetragenen
Bahnen ungleichmäßig,

Jn der zweiten

nur mit imdelshäuſern zurückgenommen hat.

Produktenbörſe.
Berlin, 2. November.

Weizen Nov. 150,00 Dez. 151,50 Mai 158,75
Roggen Nov. 139 25 Dez. 140,75 Mai 142,00r November 132,00 Mai 133,00

ais, amerk. mixed, November Mai 106,50Rüböl Rovember Au, Mai 62,70 c.
Spiritus 100 70er loko 47,00

Zuckerberichte.
Halle a. S., 2. November.

Rohzucker
Nachdem das Angebot während der letzten Woche einer be

friedigenden Nachfrage begegnet war und die Preiſe ſich eine Kleinigkeit
höher geſtellt hatten, iſt gegen
ruhiger, ſodaß der Aufſchlag ſich nicht voll behaupten konnte. Umſatz
96 000 Ctr.

Wochenſchluß die Haltung wirder

Raffinirter Zucker.
Die Lage des Marktes iſt unverändert, da das Angebot aus

erſter Hand ſehr begrenzt blieb.
RNohzucker.

Rend. 92 excl.
88 excl. 10,20--10,35.

Nachprod. 75 Rend. excl.
8,00-—8,50.

tall I incl. über 99,5

Raffinirter Zucker.
Gem. Raff. I incl.
do. do. II incl.

Gem. Melis I incl.
mittel excl. do. do, II incl.Farin

ff. excl.
fein excl.

nt-Würfel n
a zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

g.

Magdeburg, den 2. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)

10,20--10,30. Tendenz: ſchwach.

Tendenz ohne Tendenz

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 9,95, 9,97xB.
per Aug. 10,12xG, 10,20B.

Tendenz: ruhig u. ſteiig.
Wochenumſatz: 356 000 Ctr.

Hamburg, 2. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) h Tore I. Produk'.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,55, März 9,82.
Dez. 9,60. Mai 9,92. Tendenz: ruhig.Jan. 9,67x. Aug. 10,12x.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseb. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Eiolösung von Conpons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 2, Novemb.

2 Uhr Nachmittags.

Preufßiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl, b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Ankelhe konv.
puul Cen anlene

do. J do. III
ver Staats Rente.

StaatsAnl. 1896.
ß. Staatsſchuldſcheine

ch che Rente.ca ftl. Centrak.
do. do.entigakt d. Prer. Se
pdſchalt u chſen

Ha Hyp.Bank
z (unk. bis 1900)

(unk. bis 1904)

z

z

4

3

34
3

100 606

8208208

96,006

90,50 b
94,00tz G

92,00 b G

Ausländiſche Fonuds.

Zinsfuß
t. Gold Anleiher dech. konſ. Goldr. m. l Cp.

o. Nonopo
mit lfd Cps.

do t.mJtalieniſche Rente.

n 382.
41,808
33882

Zinsfuß Dividende 1898 16899 Dividende 1808 1899 Dividende 1808 r890
Mexik. Anleihe 1899 „706 Breslauer Wechſel 3,50 Ellenburger Kattun. r. ngerhäurſ aſchlnen. 22Oeſter 8328 e. du 12 t m Naſe tn e 3322 San Wert C ate tig e 11 78 8338

Rente. h u ank 139 Oe L. e. t e St. 2do. IberRente an 96,8063 Defſauer Landesbank. 7 8,00 38 r t t 132580 G gut Sie t 33 33 88328Port. Staats-Anl. 88-—89 fr. 35.756 Deutſche Bank 10 14 193 1063. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 133 00tz G Schuckert I5 15 152,508
Rumän. amort. 87,506 G da. Genoffenſchaftsbank 6 6 (107,000 G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8*2126 0063 G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 240.0065 G

do. do. 1691 73,50 DiseontoCommandit 10 10 (178 166 Große Berk. Pferdeb. 18 10'2226,00 Staßfurt Chem. Fabr. 10 I168,7563 G
Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. 9 2 1147 50 Halleſche Maſchinen 32 33 99,006Stolberger Zint Akt. 5 5 75 690 Gwed. St. Anleihe i Je 93.756 S do. BankVerein 7 8 1115 256 6 alleſche Unton. 10 10 108.006. do. o. St. Pr. 10 10 136 506b; 6do. 1890 Je 93,75 Gothaer Grund Creditbank 4 7 1122,00 e G Hamburger Packetfahrt. 8 8 128.0963 G Sndenburger Maſchinen 60 0 338908

do. Hyp. Pfobr. 1879 5 256 Leipziger Bank. 10 10 165,006 G Harpener Bergbau 10 1178,7060 Thale Eiſenhütten 10 107 B
Serbiſche EoldPfobr. s 7.25 b do. Creditanſtalt 10 1 188.7065 artmann, Sächſ. M.-F. 7 9 (145 00 t G Thüringer Salinen 1 12 57 00do. Rente i884 4 1.306 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117 s G Hibernia Shamerock. 12 12 1195 6963. Weſtercgeln Alkali 15 117 218
Ungar. GoldRente 1000er 4 35 Ob Magdebg. Privatbank G 6 1063,5063 Hildebrand Mühlen 13 e 122 Mälzerei Wrede 151,505 6do. do. 500er 42333 Mitteldeutſche Creditbank. 6 165.30 Fuldſchinsty 12 7 123 z b. Zeigter Maſchinen 20 246 50 Gdo. do. 100 4 9 Nationakbank f. Deutſchland S [131096 G Äſcherslebener Kalk 10 10 1145,7565

Deſterreich. Credit 10 11 206,7 Körbiedorfer Zuckerfabrit. S 6'2119.2565
mr S z 1322822 r n z 15 1202.5063 6o. Centr.BodenCr. 156 eipziger Brauerei Riebe tEiſenbahnStammAktien. do. Hyp.B. (Spielh.). Se 60 s See b hate chem. Fabr. 8 7 Wechſel Conrſe.

do. do. (Hübner) volle 6 6 113,25 G Lulſfe Tiefbau-konv. 0 1 72,2565 Privatdiskont 4
Neichebant 8,51 1048 149.00 G do. do. St.Pr. 4 123 006Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 6*4] 72 133 6 S VNorddeutſcher Lloyd 7 7 115.756 Schweiz 100 Fr t. 81.10b3 GAnatoliſche 5 7.4063 G Sdaffhauſ. BankVerein 8 128,50r G Nordſtern, Koblenbergwert 14 16 225,0003 Jean Viae K. cDortmuntGronau St pr. 88 152.906 G Schleſtſcher BankVerein 7 7 142,75 G Oberſchl. Eiſent. Bedarf 7 9 1131 506 Jetersd o h re t

en. t 7 e Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 125 70 ſterdam 109 ig. (169 4563 9h e e e e teno. St. Pr n a were Lond. i Livre Sterl. 8 Tage 20,44 bOſtzreubiſche W 88,906 Jnduſtrie-Papiere. Rywer er Biu, z 181 on 1gtvresterl Monate 3
Buſchtiehrader Bahn Ia. 1 1 Sächſ. Thür. Braunk. 7 z r 83332z s 25.50 b Dividende 1998 1899 do. St.- Pr. 7 8 T ö /99arſchau Wiener 24 26 Berl.-Böhm. Brauh. 21211 221,00 t GGotthardbahn 8 6 144,0063 G do. henhofer i2“ v 199,756 6 wovon
Jtal. Meridionalbahn 6 J 6 do. Brauerei Schultheiß 14 1214.90t
do. Rittelmeerba h. 5 2838 do. Union Gratweil. 4 1110,006 Schluſt CourſeF Hnur. 4 S 110,306. G A. G. f. Anilinfabr. (15 15 237.606

albahn 154,506 Allgem. Elektr.. 15 1224,2563 G Tendenz feſtdo. Nordoſtbahn e 5 2 Anhalter Kohlen. 6 8 1101,00 t Bdo. Unlonbahn 1 z 5,50 Berl. Elektr. Straßenbahn 155. 1063 G Reichsanleihe Marienburgzer 70.10Canada Pacific 20bz Berl. Elektricltäts Werke 13 1687,7562 G ung. Goldrente o Oſtpreuß. Südbahn 8400Nort 4 4 3.50 t B wartzkopff 4 211606 C Italiener 94,80 Sotthard bahn 144 75Berthold, Meſſingl. 12 11 1154 2563 G Spanier 67,00 Prince Henri. 11005Bismarckhütte 19 241 S Türken D. Warſchau WienBVauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1622 162 181,000 Oeſterreichiſche Credit Aktien 206,69 Nordd. Lloyd 114 69
Buderus Eifenwerke 6 8 104. 1002. G DiescontoCommandit. 175,10 Hamb. Packet 127 49

Dividende 1898 iso Zudauer Chem. Fabrik. Deutſche Bank 79275 1 Seoqumer Gußſtahl 188,55Berliner HandelsGeſ 147 30 eher Fapics 18 1224 Berliner Handelsgeſellſchaft. 145 40 Dorim. Union Str. 87.69Heringe San i 3820 Dannenbaum 4 J. 21622 Dresdner Bank 145,30 2auradütte. 42278
we z 101 r conv., z 15 25 n hen 13388 ger oh len. 134 55onalbank jür Deutſchland 32,00 Hibernia.er Disk.-Bant. 7 el 72104,406 G EaeſterffSalzwerke 6'/2l 622141,0063 G Dortmimd Gronan 153 00 GVelſtenkirchen. 186 25



zu machen, dass ich unter dem Namen

„Fötel

allen Ansprüchen gerecht zu werden.
HIalle a. S., den 1. November 1900.

Hochachtungsvoll

r eneeecaeee nie ak. r

Oberfechtſchule Ar. 52
der Deutſchen Krieger Fecht Anſtalt

Zum Beſten der drei Krieger Waiſenhäuſer Römhild, Canth und
Osnabrück findet

Sonntag, den 4. November, Abends S Uhr
in den „Kaisersälen““ eine

Wohlthätigkeits-Aufführung,
beſtehend in

Gongert, Theater u. Ball
ſtatt, zu der alle Freunde und Gönner herzlichſt eingeladen ſind.
v. Renthe-Vinik, Generalleutnant u. Kommandeur der 8. Diviſiton.
v. PIüskKoww, Generalmajor. v. TippelsKireh, Generalmajor.
KRiechter, Oberſt. v. RankKe, Oberſt. Riedenau, Major a. D.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Ur. 52.
Karten à 25 Pfg. ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen

der Herren C. F. Kitzing, Schmeerſtraße, O. Wießner, Poſtſtraße 1,
Steinbrecher K Jasper, Geiſtſtraße, B. Wießner, Kaiſerſäle,
Stoy Delitzſcherſtraße. [5193
Perband deutſcher Kriegsveteranen

von 1848--7071.
Am Sonntag, den 4. November, Abends 7 Uhr findet

im „Sport-Hötei“ unſer diesjähriges

Winterfest O
ſtatt. Ein reichhaltiges Concert Programm nebſt patriotiſchen
Anſprachen und humoriſtiſchen Vorträgen ſind vorgeſehen, und
bitten wir edelgeſinnte Freunde und Gönner, uns nach Kräften zu
unterſtützen, da der Ertrag wie allfährlich zu Unterſtützungen während
des Winters an kranke, erwerbsunfähige Veteranen und Wittwen ſolcher

zur Vertheilung kommt. [5320

Hötel Tulpe Etage.

Pa. Whitstables-Natives,
best ausgelesene Waare.

Diners und Soup

Psoehorr- Bräum.
Lelpzigerstrasse 36, vis-à-vis dem Rothen Ross.

orgen, Sonnabend:

Grosses Schlachtefest
Von früh 9 Vhr ah Wellfeiseh, Abends div. Wurst u. Suppe-

Ergebenst H. Graetz.

zremer Rof.
Kirechnerstr. L.

erers

Sonnabendh:

Bioh. Sohröder Nehſ. Sohlachtefest

4 Inh.: Tor onaitorelWV. u. M. Uhlig. Halle a. Dietz e
empfehlen

Teschings, RevolverPistolen Terzerole,
Scheibenvüensen, sowie h

jvagdgewehre jed. Systoms.
Munition zu allen Schusswaffen

empfiehlt reichlichſte Auswahl
von feinſten, friſchen

i Congitoreiwaaren,
Eis Gremes, Sannen-
speisen, feinere TVorten

in vorzüglicher Ausführung.

hötel-Neueröffnung.
Dem geehrten Publikam von hier und Umgebung gestatte ich mir die ergebensto Anzeige

Wettiner Rof
in Halle a. S. Magdeburgerstrasse 5

wit dem heutigen Tago ein ötel und Restaurant T. Ranges eröffne.
Das Haus ist günzlich neu renovirt, Dio vorhandenen Vremdenzimmer sind auf

40 vermenhrt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet worden.
Ieh halte mein ötel und Restaurant bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen

und werde bemüht sein, durch Führung einer guten Küche, bester Weine und
guter Ritere, a Münchener Bürgerhbräu und echt Pilsener

Heinrich Mätzschker,
ſrüher Besitger der vereinigten Hötelbetrievbe Wettiner Wot“, Altenburg
„ötel zum grünen Baum“, Lelpzig und „„Hötel

[5304

Vuropa“, Halle a. S.
W

Gute Novellen
aus der Leihbibliothek

Georg Patrunky,
Barfüßerſtraße 12.

Günſt. 15 Bde. 1 Mk.oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Stadt. Theater
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 3. Nov. 1900,

Abends 71 Uhr:
50. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
43. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: lann.
Hänſel und Gretel.

Märchenoper in 3 Akt. v. A. Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Regie Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder Joſef Fanta.
Gertrud, ſein Weib v. Lichtenfels.

S den gindet dte
S e Elfr. Harden.

andmännchenThaumännchen Gert. Lucky.
Wie vierzehn Engel, Kinder.

Erſter Akt: Daheim. Zweiter Akt:
Jm Walde.

Dritter Akt: Das Knuſperhäuschen.
Novität! Hierauf: Novität!

Der Hochzeitstag.
Schwank in 4 Akten von Wilhelm
Wolters und KönigsbrunnSchaup.

Regie: Fritz Berend.
Perſonen:

Dr. Hans Schmidt,
Rechtsanwalt C. Rübſam.

Marie, ſeine Frau Ch. v. Schultz.
Dr. med. Hans Klemm,

Kreisphyſikus C. Scholling.
Melani, ſeine Frau E. Maltana.
m Rauendorff, M, Schiefer

efer.ferendar.
Müller, Bureauvor
ſtand. O. Engelke,

Hermann, Schreiber E. Becker.
(bei Dr. Schmidt)

Zierbalg, Weinguts-
beſitzer aus Meißen Fritz Berend.

Elſe Mechels,
Mariens Freundin F. Runge.

Frau verw. Kom
miſſtionsr. Schmaltz,
Mariens Mutter

von Meinhold Stahlberg.
Becker Otto Muth.(Chargirte des Corps „Frankonia“)

aulmann.

Erſter p. Lübben.Zweiter Dienſtmann Ad. Dalwig.

Dritter Amberg.Anna, Dienſtmädchen A. Amberg.
Ort der Handlung Dresden.

Zeit: Gegenwart.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend, d. 3. Nov. 1900:
X. Gaſtſpiel Thea v. Gordon-

Zum erſten Male Novität!
Die Dame von Maxim.

Eiown idbobb,

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 3. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Roſen

montag.
Leipzig (Altes Theater): Der kleine

Herzog.Erfurt Stadt Theater): Die
Heiterethei,

und zu billigsten Preison. Tigliß ſriſhe Pasteten. Weimar (Hof-Theater): Roſenmüller
und Finke,

Walhalla- Theater.
Direktion: Riückard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan

Die Geſellſchaft Welsomn Le
Follet (zehn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto
mime.) The Otanay“s mit
ihrer großen elektriſchen Aus-
ſtattungsSzene. (Senſationell

Hessrs. Fred u. Pauly,Bravour- Kopfe und Hand-Equili
briſten an hängenden Ketten.

Serenaden
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massini's, internationale
KoſtümDuettiſten. Die vier
Schweſtern Uuber, ſüddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'ln, Damen-Geſangs-Geſell-
ſchaft. Herr Hermann
empel, ſächſiſcher al
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit
durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Gänzl. neuer Spielplan.

Senſationell! Senſationell?
Direktor W. Mann's berühmter

Pony Cireus,
Senſationell? Senſatiouell!
Theo 5 Whiteley's großer Akt

15 Zinnten bei
Zarnum 8 Hailey.

Vallerio Brown, der ſchwarze
Stabstrompeter. Emil Vornberg,
der Herkules in der Luft. Elly
und Erna Deutlères, jugendliche
Spitzentänzerinnen allererſten
Ranges. Carl Kirsehner, ſächſ.
Komiker. Amanda Nordstern, der
beſte weibliche Humoriſt. Otto
und Martha Hannöver, humoriſt.
Geſangs Duettiſten. Ed. Messter's

J allerneueſte W leb.Photographien. (Cyclus V.)
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

Wochentags giltig
(bis incl. 3. Nov.)
für 1 bis 6 Perſ.

n zz v. 40 Pfg. f. Saal,
75 Pfg. f. 1. Rang

pro Billet.

Orchestermusik-Verein.

Sonnabend, 3. Nov. 1900.
Abends 8s Vhr im Saal des
„Evangel. Vereinshauses“

(Kronprinz):II. erelnsabend.
Programm:

I. Les Praoludes, sinfon, Dichtung
von Liszt.

2. Ouverturo zur Oper „König
Manfred'“ von Reinecke.

3. Vorspiel 2. Op. „Dio Moeister-
singer“ von Wagner.

4. Scherzo aus „Ein Sommernachts-
traum“ von DMendelssohn.

5. Ouverture 2. Op. „Donns Diana“
von Rezniceko.

Für ein jung. Mädchen, das
die Töchterſchule der Franckeſchen
Stiftungen von nächſte Oſtern ab
beſuchen ſoll, wird in einer chriſt
lichen Familie

Penſion geſucht
Offerten mit Preisangabe unter

F. UI. 17 poſtlagernd Sauger-
hauſen baldigſt erbeten. [5324

Frisir Salons.
Amerik., Koprwäsche

von 1 A.
Ausführung sechönster

Hochzeits-,
Ball- u, Gesellschafts-

Frisuren
in und ausser dem Hausoe.

Naturgetreue Haararbeiten
Zöpſe, Theile und

gordische Knoten.
Spee.: weisse und graue Haare.

Grösste Auswabl, billigst bei

öscar Hallin sen.,
Coifreur,

Untere Leipzigerstrasse 9l.

A. Pfeifer,
Pe Mechaniker,

W Halle Leipzigerſtr. 2, II
G Jähmasechinen-P andlung.Reparatur Werkſtatt.

Erſatz Theile,
Nadeln, Oele e. [5297

Original S

14 Zimmer und reichl. i
1. April zu vermiethen.Hochherrſch. Wohnung 4

Die Seiſenrſavrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Bruchbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Kraukenpflege, ſowie
chirurgiſche Gummiwaaren und
Schläuche empfiehlt in nur guter

ualität [529Ed. Kert2zscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à VI. 50 bei

Albin Hentkze,
Schmeerstr. 24.

Junge fette HafermaſtGänſe,
8-—-10 Pfd., gerupft, tgl. Schlacht.,
40--42 à Pfd., verſ. geg. Rachn.

Gouſ. Petroschka,
Gr.Friedrichsdorf (Oſtpr.).

Alle Sorten Velle?
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

S Offene nnd geſuchte

Stellen
777 er er

Aeltere erſtklaſſige Lebens-,
Haftpflicht- und Unfall Ver-
ſichernngs Geſelſſchaft ſucht

einen [5220General Agenten
und Reiſebeamte für einen Theil
der Provinz Sachſen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Referenzen unterZeugniſſen und inExpeditionZ. 15220 an die

dieſer Zeitung erbeten.

Arntsſekretär
bei 600 Gehalt ſofort geſucht
durch Gareis in Firma Binne-
weiss, Sternſtraße 8. [5306

VerwalterGeſuch.
Bauernſohn oder junger Mann,

der ſchon in Stellung war und
nicht verwöhnt iſt, findet per
Januar oder Frühjahr FreunſGehalt nach ebereinkunft. Gefl.

Offert. unter Z. 15277 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5277

Gut empfohlenen

Aufſeher
ſucht zum 1. Januar 1901

R. Hoerning, Velleben.
Verh. u. led. Futter, Pferde,

Ochſenknechte u. Arbeiter ſuchen
Stelle durch Frau A. Wantz-
löben, Harz 24. [5161

Ordentl., verh. Pferdeknecht,
39 J. a., 3 Kinder, m. einem 5vjähr.
Zeugn. ſuchtsStelle. Kl. Ulrichſtr. 8, J.

Geſucht u. einpfohlen Stadt
u. Landwirthſchafterinnen, Stützen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädch., Jungfern, Kindergärtnerin.,
ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche. Frau Marie
Wantziöben, Leipzigerſtr. 60.

Für ſofort oder ſpäter wird ein

Fräulein,
welches ſelbſtſtändig kochen kaun,

geſucht. [5321Reichshofr, Portal I, 2 Tr. l.
Alte Promenade. (5321

Arbeiterinnen
nden ſofort Stellung.anpfnaſcherei Max Fleischer

Geiſtſtraße 21.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und ubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiunsſtraße 18.

Geldrerkehr. J

480000 Mark
find a rig Bedinungen anf Acker lange55 re unkündbar auszu

[53138 i durch
B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

I--3000von Geſchäftsmann geſucht auf
1 Jahr gegen Rückzahlung und g.
ſchäftliche Zinſen. Evtl. wer verſch.
mir d. Betrag 4fache Sicherheit.
Off. u. B. l. 6152 an R. Mosse, Halle,

Familiennachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Voerlobung unsorer Tochter

Dorothea wit Hrn. r. Herr-
mann Schwars, Privatdocent
der Philosophie an der hiesigen
Universität, beehroen wir uns
anzuzeigen.

Halle a. S., im Oktober 1900.
Professor Dr. Seeligmüller und Frau

Luise geb. Reineck.

Meino Voerlobung mit Fräulein
Dorothea Seeligmüller
beehre ich mich anzuzeigen.

Halle a. S., im Oktobor 1900.,
Dr. Hermann Schwarz.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen,

unſere liebe Tochter und Schweſter

Elisabeth,

n t vont. Petri,
am Mittwoch, den 31. Oktober,
Abends 104 Uhr heimzurufen.

Poſen, d. 1. Novbr. 1900.
Alvertz, Konſiſtorialrath.
Maria Albertz, geb. Curz.
Martin Albert.

Verlobt: Frl. Marie v. Beſſel
mit Hrn. Conrad Riedel (Krumm
hübel-Glogau). Frl. S. ſanne
Berg mit Hrn. Dr. med. W.
Wild (Zwickau). Frl. Hannie
Fock mit Hrn. Dr. Paul Bachs
(Hamburg). Frl. Bertha Wenke
mit Hrn. Päul Kühnemund
(Sangerhauſen--Pölsfeld). Frl.
Amelie Herſtatt mit Hrn. Leutn.
Karl Robert v. Weſtrell (Köln).
Zrris Anna v. Puttkamer mit

rn. Kgl. Forſtaſſeſſor Hermann
v. Ploetz (Eberswalde).

Verehelicht: Hr. Otto Kleiner
mit Frl. Hedwig Dorff (Magde
burg). Hr. Aſſeſſ. Arthur Müller

mit Frl. Dora Preſuhn (Borna).
Hr. Rechtsanw. Ferd. Weber mit
Frl. Antonie Bartelt (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Herm. Joachim
Minden). Hrn. Maſor von der
darwitz (Potsdam). Hrn. Haupt

mann Karl v. Strenge (Bremen)
Eine Tochter: Hry. Stabs
arzt Dr. Biedekarken (Krotoſchin)
Hrn. Oberlehrer Dr. Seumt
(Hannodver). Hrn. Berg- Aſſeſſor
W. Werner (Hannover).

Geſtorben: Hr. Adolph Damm
(Stendal). Hr. Carl Gottſchalk
(Liebſtedt). Hr. Friedrich Menzekl
(Naumburg). Hr. Fabrikbeſi
George Michaelis Hauswald
(Eger). Hr. Hugo v. Zimmermann
(Grünberg). Hr. Forſtmſtr. a. D.
Friedr. Wilh. Paul v. Gehrmanr
(Hannover). Hr. Kommerzien
rath Fritz Haas (Dillenburg).
Hr. Dr. med. Georg St. Schlötel
(Geeſtemünde). Hr. Notar Jof.
h (Heilsberg). Hr. Apoth

lfred Poppe (Breslau).

Todes- Anzeige.
Gestern Abend gegen 10 Uhr versehbied plötzlich am Herz-

schlag mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Sohn,
Bruder und Schwager, der Kaufmann

Wilhelm Böhr
irn 52. Lebensjahroe.

Dies zeigt tiefbetrübt an
alle a, S., den 2. November 1900.

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Böhr geb. Sergmann.

Die Beerdigung wird noch besonders angereigt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Dornitz (Saalkr.), 1. Nov. (Diebſtahl.) Vor einigen

Tagen wurden dem Uhrmacher Franz Fabrmeyer, bier aus dem
Schaufenſter 7 ſilberne HerrenRemontoiruhren mit Goldrand ge
Johlen. Der Dieb hat die Fenſterſcheibe eingedrückt, die Uhren ſchnell
herausgenommen und iſt dann eilends davongelaufen. Bis jetzt fehlt
B. Spur von ihm. Die Nummern der geſtohlenen Uhren ſind den

hörden bekannt gegeben. Man wird jedenfalls verſuchen, dieſelben
einzeln an den Mann zu bringen.

Torgau, 1. Nov. Einführung des neuen Bürger
meiſter s.) Herr Bürgermeiſter Lohſe, bisher Stadtrath in Frei

g i. S., wurde heute a den Königlichen Landrath
Wieſand feierlichſt in ſein Amt eingeführt. Es waren alle

ädtiſchen Beamten zugegen. Nach der Einfübrungsrede des Herrn
ndraths richtete der Stadtverordneten Vorſteher, Generalarzt

Dr. Buſſenius beherzigenswerthe Worte an Herrn Lohſe, der in
tiner längeren Rede dankte. Unſere Stadt hat ſeit 1892 in Herrn
Lohſe ihren fünften Bürgermeiſter erhalten.

Weißſenfels, 1. Novbr. StadtverordnetenVer
jammlung.). Heute Nachmittag wurde eine Sitzung der Stadt
gerordneten t Zum Stadtrath wurde an Stelle des
Fabrikdeſitzers Röthe, der ſein Amt freiwillig niedergelegt hat, Stadt
verordneter Petzold gewählt. Das Jahresgehalt des Betriebs
leiters des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes wurde auf 3600 Mk. er
höht. Aus der Mitte der Verſammlung wurde an den Magiſtrat
das Erſuchen geſtellt, bei zuſtändiger Behörde vorſtellig zu werden,
daß die hier durchfahrenden Schnellzüge BerlinMünchen, Berlin-
Frankfurt bezw. Stuttgart hier halten, womit einem vielſeitig
empfundenen Bedürfniß entſprochen würde. Eine ausgedehnte
Beſprechung fand die auf der Tagesordnung ſtehende
Erweiterung des Elekkrizitäts Werkes. Es wurde der
Magiſtrat erſucht, der Verſammlung nochmals eine eingehende
Vorlage in dieſer Angelegenheit zu unterbreiten. Es ſind bereits ver
ſchiedene Firmen zur Adgabe von Projekten nebſt Koſtenanſchlag
angegangen worden ſo lag von der Firma Schnckert Co. in
Leipzig ein Angebot vor, das einen Koſtenaufwand von 212 000 Mt.
erfordert. Die fortgeſetzt ſich ſteigernde Jnanſpruchnahme des Werkes
macht eine umfaſſende Erweiterung desſelben noihwendig. Es ſoll
zunächſt ein unterirdiſches Kabel nach der Neuſtadt gelegt werden,
um den von dort kommenden Anträgen auf Anſchluß ans Werk ſo
dald wie möglich gerecht zu werden. Die für dieſen Zweck erforder
lichen Koſten werden in Höhe von 27 000 Mk. bewilligt.

Weißenfels, 1. Nov. (Rektor em. Felsz), der 36 Jahre
ten ehranſtalten unterrichtete, iſt in der vorletzten Nacht
derſtorben.

Querfurt, 1. Nov. (Städtiſche Seitens des hieſigen
Magrſſtrats iſt beſchloſſen worden, zum Bau der Eiſenbahn Querfurt
Naumburg die Summe von 7500 Mk. zum Landerwerb zu zahlen
und von den der Gemeinde Querfurt gebörigen Ländereien ſoviel
unentgeltlich hinzugeben, als zum Bahnbau erforderlich iſt. Jn
der nächſten Stadtverordneten-Sitzung unterbreitet der Magiſtrat
nochmals den Stadtverordneten den Vertrag mit der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin unter Hinweis auf die günſtigen Be-
dingungen und will nunmehr den von der Geſellſchaft vollzogenen
Vertrag ebenfalls untezeichnen.

Kelbra, 1. Nov. (Städtiſches.) Vom 15. Nov. er. ab
wird die hieſige öffentliche Fernſprechſtelle dem Verkehr des Publikums
übergeben Vor einiger Zeit forderte der Juſtizſiskus den Umbau
des Gerichtsgefängniſſes, welches im Eigenthum der Stadt ſteht. Das
Gebäude befindet ſich im engſten Anſchluß an das ſehr alte Rath
hausgehöft, und wie bei althiſtoriſchen Gebänlichkeiten die zeitgemäßen
Erweiterungen nur ſchwer hergeſtellt werden können, war auch hier
den ſtädtiſchen Behörden eine ſchwierige Aufgabe geworden. Auf
eine eingehende Sachdarſtellung haven jetzt die höheren Behörden bis
auf Weiteres von dem Gefängnißumbau Abſtand genommen.
Heute feierte die Vorſteherin der Schmidtſchen Kleinkinderbewahranſtalt,
Fräulein Auguſte Krell, ihr 25jähriges Amtsjubiläum unter ſelten
großer Antheilnahme der Zöglinge und deren Eltern. Das pflicht-
treue Walten der Jubilarin fand reiche Anerkennung durch ſchöne
Geſchenke aus der Bürgerſchaft und von der Stiftung.

Lenbingen, 1. Nov. (Ein intereſſanter Fund) wurde
vor einigen Tagen in hieſiger Kirche bei Gelegenheit einer Reparatur
am Altar gemacht. In einer bisher noch vicht unterſuchten Oeffnung
an der Vorderſeite des ſteinernen Altars fand ſich ein Reliquien
käſtchen aus Blei, etwa 7,5 Centimeter lang, 4,5 Centimeter breit
und 3,5 Centimeter hoch. Es war mit einem großen Wachsſiegel
verſchloſſen, welches einen Biſchof Ludwig“ im Ornat
darſtellt. Ein unter dem Siegel befindlicher Pergament-
Ureifen enthält, ſoweit die Entzifferung des lateiniſchen
Textes möglich iſt, folgende Angaben: „Jm Jahre der Geburt des
Herrn 1271 am 1. Oktober (7) iſt dieſe Kirche geweiht worden zu
Ehren des heiligen Apoſtels Petrus und anderer Heiligen, nämlich
s des Täufers, Andreä, des Apoſtels Matthäus, des

ephanus, Othomar, Bonifazius, Georgius, Vitus, Chriſto
phorus, Martinus und der Maria Magdalena durch
den Biſchof Ludwig (Ottaname unleſerlich). Von

dem der genannten Heiligen birgt das Käſtchen eine
leine Reliquie, jede in buntfarbige Seide oder Leinwand

en und mit einer Aufſchrift verſehen. Die Reliquien beſtehen
n kleinen Stückchen von Knochev, r und Holzſplittern. Außer
dem wird ein Stück ſchwarzen Stoffes als vom Mantel Chriſti her
rührend bezeichnet. Einige Stückchen Weihrauch ſind noch beigefügt.
Ueber den Befund wurde ein Protokoll aufgenommen. Die Gegenſtände
elbſt, welche für uns evangeliſche Ehriſten lediglich geſchichtliche
edeutung haben, werden im Pefarrarchive zu Leubingen

aufbewahrt.
Nordhanſen, 1. November. (Ueberfahren und ſo-

fort getödtet) wurde geſtern Abend 7 Uhr auf Bahnhof Scharz
feld von dem von Andreasberg kommenden Perſonenzuge die Boten
frau Ernſt aus Andreasberg. Die Verunglückte hat ſich wahrſchein
lich beim Umſteigen zu lange im Wagen, in dem ſie angekommen
war, mit ihren Gepäckſtücken zu ſchaffen gemacht, iſt dann, als ſie
den Wagen verlaſſen wollte, abgeſtürzt und unter den abrückenden
Zug gerathen

W Wernigerode, 1. Nov. (Kaiſerbeſuch.) Bei dem geſtern
Abend im großen SchloßSaal ſtattgefundenen Diner ſaß der Kaiſer
in der Mitte der TafelLängsſeite, ihm zur Linken Fürſtin Marie zu
StolbergWernigerode und zur Rechten die Mutter der Fürſtin,
Gräfin zu Caſtell-Rüdenhauſen. Fürſt Chriſtian Ernſt hatte ſeinen

latz dem Kaiſer gegenüber zwiſchen der Fürſtin Otto zu Stolberg
ernigerode und der Fürſtin Eleonore Reuß. Das Diner währte

1x Stunde. Auch heute liegen unſere Harzwälder im ſchönſten
Herbſtſonnenſchein. Die Jagd nahm programmmäßig ihren Verlauf;
es fand ein eingeſtelltes und ein freies Treiben ſatt. Auf den
Wieſen zwiſchen Mühlen- und Friederikenthal wurde gegen 4 Uhr
die Strecke aufgenommen. Dieſelbe ergab vier Rothhirſche, fünf
Rothwild, elf Schaufler, 17 Damwild, 39 grobe Sauen, 45 geringe
Sauen, einen Rehbock, ein Reh, ein Eichhörnchen. Hiervon
erlegte der Kaiſer: ſieben Schaufler, 24 grobe Sauen, ſechs
geringe Sauen. Kurz nach 4 Uhr kehrte die hohe Jagdgeſellſchaft
durch das Mühlenthal und die Nöſchenroder Kaiſerſtraße nach dem
Schloſſe zurück. Der ganze Stunde lange Weg war von
Wenſchen dicht belagert. Hieſige und auswärtige Vereine und
Schüler bildeten Spalier. Von Harzburg, Ilſenburg,
Halberſtadt c. hatten die Mittagszüge n Menſchen
Nach hier befördert. Die Kaiſerſtraße mit ihren hohen Triumph-
bogen, hnen, Guirlanden und überreichem Tannenſchmuck

dot ein prächtiges Bild. Gegen 7 Uhr verſammelten ſich die hohen
im cehen Saale des Schioſſes zum Diner, bei welchem

uſtkkavelle des Halberſtädter Jnfankerie- Regiments Nr. 27

konzertirte. An Freitag Morgen wird der Kaiſer nach dem
Frühſtück ein Morgenſtändchen der vereinigten Geſangvereine auf
dem Schloßhof entgegennehmen. Zum Vortrag kommen folgende
Lieder: „Gott giüße dich“, „Sturmbeſchwörung“, „Wer hat
dich du ſchöner Wald“, Kaiſerpreislied auf dem Khaoaſſeler
Sängerweltſtreit „Der Reiter und ſein Lieb“ und zum
Schluß „Nun leb wohl du kleine Gaſſe“. Ob der Kaiſer in der
gt bis zum Dejeuner um 1 Uhr eine Beſichtigung des Fürſt Otto

uſeums und der SchloßBibliothek vornimmt, läßt ſich noch nicht
beſtimmen. Bei der Abreiſe, zu welcher wieder Kriegervereine,
Korporationen und Schulen Spalier bilden, wird der W ſeinen
Weg durch die Stadt nehmen und zwar durch die urgſtraße
und Breiteſtraße. Die Abreiſe dürfte ungefähr gegen 3 Uhr Nach
mittags erfolgen, da der Kaiſer ſeine Ankunft auf Station Wildpark
auf 7 Uhr feſtgeſetzt hat.

Aken, 2. Nov. (Kaiſerbeſuch. Unfall.) r
geht das Gerücht, daß der Kaiſer im Laufe des beginnenden Winters
unſerem Forſtrevier Löddewitz und unſerer Stadt einen Beſuch zu
machen gedenke. Geſtern wurde der auf der Automatenfabrik der
Deutſchen Solvay Werke in Oſternienburg beſchäftigte Arbeiter
Mahning von hier am Oberſchenkel durch ein Stück Eiſen ſchwer
verletzt, ſo daß die Ueberführung des Verletzten nach dem Kranken-
hauſe Bergmannstroft in Halle erfolgen mußte.

Schönebeck, 1. Nov. (Zu der Exploſion) hierſelbſt,
über die wir vor Kurzem berichteten, iſt noch Fo gendes nachzutragen
Die Exploſion erfolgte in der Norddeutſchen Munitionsfabrik. Dort
war im Laboratorium der 53jährige Arbeiter Zimmermann damit
beſchäftigt, Pulver in einen Trichter zu ſchütten, das von
daneben ſtehenden Mädchen in Patronenhülſen gefüllt
wurde. Hierbei iſt wohl ein Pulverkörnchen herabgefallen und
hat die furchtbare Exploſion hervorgerufen. Das ganze
Gebäude erzitterte. Das Tach des Hauſes wurde bis in die nahe
Königſtraße geſchleudert. Der Arbeiter Zimmermann fiel blut-
überſtrömt von ſeinem erhöhten Stand. Der furchtbare Druck und
die Stichflammen hatten ihn entſetzlich zugerichtet. Die beiden
anweſenden Mädchen erlitten Brandverletzungen an den Füßen die
eine nur leichtere, während die andere ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Auch einem Mechaniker wurden durch die Stich
flammen leichte Verlezungen an Kopf und Hand zugefügt. Der
r h erte Zimmermann ſtarb im Krankenhauſe während

er Nacht.
Gommern, 1. Nov. (Der Schwindler Oskar

Müller der einem Berliner Steinmetzgeſchäft mit 16500
Mark durchgebrannt und jetzt bekanntlich in Amſterdam er-
griffen worden iſt, war früher in Gommern in einem Baugeſchäft
ihätig, hatte dort 1000 Mk. unterſchlagen, dafür ein Jahr Gefängniß
erhalten und war nach Verbüßung der Strafe nach Berlin gegangen,
wo er in dem erwähnten Steinmetzgeſchäft Stellung fand. Man
kannte dort ſeine Beſtrafung nicht und ſchenkte ihm, da er einen
guten Eindruck machte, Vertrauen. Dies hat er aber ſchnöde miß-
braucht und die Firma in ganz raffinirter Weiſe um den genannten
hohen Betrag gebracht.

H. Cöthen, 1. November. (Guſtav Adolf-Stiftung.)
Den geſtrigen Reformationstag hatten die Vertreter der einzelnen
Zweigvereine benutzt, ſich zur 15. Jahres ver ſammlung des
Anhaltiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf-
Stiftung hier zuſammenzufinden. Nachmittags 2/, Uhr fand im
Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes die Begrüßung der Feſtgäſte
durch Herrn Oberbürgermeiſter Schul z ſtatt. Nachdem Namens
der Gäſte und des Vereinsvorſtandes Oberkonſiſtorialrath Werne r
Deſſau für den Empfang gedankt, begab ſich der Feſtzug unter
Glockengeläut in die nahegelegene St. Jakobskathedrale, wo Pfarrer
Licentiat Weſer- Berlin die Feſtpredigt hielt, der er das Bibel-
wort Off. Joh. 3,2: „Sei wacker und ſtärke das Andere, das ſterben
will“ zu Grunde gelegt hatte. Seine Ausführungen gipfelten
in dem Satze, daß die Stärkung des evangeliſchen Glaubens
gieichbedeutend ſei mit einer Stärkung des Deutſchthums. Bei der
Nachfeier wurde die zum erſten Male zur Vertheilung kommende
Liebesgabe des Anhaltiſchen Hauptvereins im Vetrage von 1000 Mk.,
wozu noch 200 Mk. kommen, die von der Herzogin-Wiitwe von
AnhaltBerndurg für dieſen Zweck geſpendet wurden, der Gemeinde
Fürſtenfeld in Steiermark überwieſen. Die geſammelte Kollekte, die
305,70 Mk. ergab, ſoll zu gleichen Theilen den Gemeinden Groß-
töpfer im Eichsfelde und Grätz in Poſen zugeführt werden. Von
den Schulen des Cöthener Kreiſes wurde eine Sammlung in Höhe
von 358,50 Mk. überr. icht. Die Zöglinge des Landesſeminars ſtifteten
ein werthvolles ſilbernes Abendmahlsgeräth.

W. Weintar, 1. Nov. (Arbeitervorſtellung.) Die
General-Jntendanz des Hoftheaters iſt den Forderungen der Geweriſchofts Kommuſſtonen, welche im Namen von 600 Arbeitern in

einer an den Gemeinderath gerichteten Eingabe die Einrichtung von
Volksvorſtellungen zu billigen Preiſen verlangt haben, jetzt inſofern
näher getreten, als für morgen, Freitag, Abend die erſte Volks
vorſtellung um 8 Uhr angeſetzt wurde. Die Zeit iſt ſo ſpät gelegt
worden, um den Arbeitern einen Beſuch, wie es in der Eingabe
ausgedrückt war, zu ermöglichen. Zur Aufführung gelangt das
Kleiſt'ſche Ritterſchauſpiel „Das Käthchen von Heilbronn“. Die
Preiſe ſind auf den niedrigſten Satz von 30 Pfg. für Gallerie
angeſetzt worden.

Y Gotha, 1. Nov. (Großes Aufſehen) erregt in unſerer
Stadt der Konkurs der Schuhfabrik der Firma A. Hennig,
vormals Friedrich Langenickel und des alleinigen Inhabers derſelben
Kaufmann Albert Hennig. In kaufmänniſchen Kreiſen hatte man
von dem bevorſtehenden Konkurs dieſer Firma auch nicht die geringſte
Ahnung, da der Inhaber derſelben, Kaufmann Hennig, als ein äußerſt
tüchtiger Geſchäftsmann galt der auch unter ſeinen Arbeitern ſehr
beliebt war. Noch vor einigen Tagen konnte auf Anfrage über die
betreffende Firma die beſte Auskunft ertheilt werden. Wie man ſich
erzählt, ſoll Hennig durch Börſenſpekulationen ſtarke Verluſte
erlitten haben. Seit drei Tagen hat er ſich von hier ent
fernt und Frau und Kinder in Stich gelaſſen. Jedenfalls hat er
ſeine Schritte nach Amerika gelenkt.

Coburg, 1. Nov. (Zur Landtagswahl.) Der
gemeldete erſte Fall der Wahl eines Sozialdemokraten in den
coburger Landtag erregt nicht geringes Aufſehen. Bei der Urwahl
in dem in Frage geſtandenen neunten Wahlkreiſe (Mönchröden-
Fechheim) hatten die Sozialdemokraten von 23 Wahlmännern nur
elf, alſo nicht die Mehrheit, durchgebracht. Bei der geſtrigen Wahl
des Abgeordneten erhielt im erſten Wahlgang der ſozialdemokratiſche
Kandidat Walter elf, der agrariſche Eckardt zehn und der Freiſinnige
Fiorſchütz zwei Stimmen. Bei der Stichwahl gaben die beiden

o wurde Walter mit zwölf gegen elf Stimmen gewählt. Der
reiſinn hat alſo den Wahlkreis der Sozialdemokratie überantwortet,

Kommentar überflüſſig!
T Leipzig, 31. Okt. (Eiſenbahnreform.) Vom Verband

reiſender Kaufleute Deutſchlands wurde eine Verkehrskommiſſton ge
dildet, die eine Reviſion des Perſonentarifs, die Einführung des
Kilometerſyſtems, die allgemeine Einführung der zehntägigen Eültig
keit der Rückfahrkarten auf den deutſchen Eiſenbahnen, den Fortfall
des Zuſchlages bei Schnellzügen u. ſ. w. anſtreben ſoll. Von 15
mitteldeutſchen Städten waren Vertreter zu der vor Kurzem hierabgebaltenen Verkehrokonferenz entſandt worden. Am 15. Se einbder

Lußd ſoll eine Verhandlung über dieſe Fragen hier in Leipzig
attfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der „Schw. M.“ beſtätigt, daß Profeſſor Thode in

Heidelberg einen Ruf als Profeſſor der Kunßgeſchichte an die UÜnirerſität
Berlin erhalten bat und dieſem Folge leiſten wird.

Stimmen für den Sozialdemokraten den Ausſchlag und

Herr Dr. Im mendorff, Moorverſuchsſtation Bremen,
hat einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor für Agri-
kulturchemie an die Univerſität Je n a angenommen. Jmmendorf
wird Nachfolger des nach Breslau berufenen Prof. Oxr. Th. Pfeiffer.
Dem Profeſſor Dr. Möller an der Forſtakademie in Eberswalde
iſt der Titel „Forſtmeiſter“ verliehen worden. Dem Archiv-
direktor Dr. Joach im in Königsberg iſt vom 1. Januar k. J.
ab die Leitung des Staatsarchis in Kob len z übertragen worden.
Prof. Dr. Adolf Kneſer. ordentlicher Profeſſor für Matyematik
an der Univerſität Dorpat, folgt einem Ruf an die Bergakademie
in Berlin. Jn ihm verliert die Dorpater Univerſität einen der
letzten aus Deutſchland berufenen Profeſſoren es bleiben jetzt nur
noch drei reichsdeutſche Profeſſoren zurück, denen noch geſtattet iſt,
in deutſcher Sprache ihre Vorleſungen zu halten, nämlich Prof.
W. Koch (Chirurgie), R. Mucke (Statiſtik) und A. Rauber
(Anatomie).

Der Zwiſchenfall im Prozeß Sternberg.
Juſtizrath Dr. Sello hat ſchon geſtern wieder als Vertheidiger

amtirt, nachdem der Gerichtshof unter ausdrücklichem Verzicht auf
eine Vereidigung Dr. Sellos deſſen Erklärung zu den Bekundungen
Stierſtaedters entgegengenommen hatte. Kriminalſchutzmann
Stierſtgedter hält ſeine ſchwere Beſchuldigung, Kriminal-
kommiſſar Thiel habe ihn zur Verletzung ſeiner Dienſtpflich
verleiten wollen, aufrecht. Kommiſſar Thiel befindet ſich zur Zei
auf einer Dienſtreiſe in der Provinz Hannover. Er hat telegraphiſche
Ordre erhalten, zurückzukehren und dürfte heute in Berlin eintreffen.
Herr Thiel iſt einer der jüngeren Beamten der Kriminalpolizei; er
bearbeitet das Gebiet der Eigenthumsvergehen und in dieſem wiederum
als Spezialität dasjenige der KolliDiebſtähle. Dem Kriminal-
beamten Stierſtaedter iſt geſtern ſeitens des Chefs der
Kriminalpolizei, Regierungsraths Dieterici, der Befehl
ugegangen, ſich jeder Aeußerung gegenüber Zeugen oder
onſt mit dem Sternbergprozeſſe in Verbindung ſtehenden
Perſonen zu enthalten. Auf die Verhandlungen des
heutigen Tages darf man geſpannt ſein, beſonders auf die Ent
egnung des Kommiſſars Thiel. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung ſoll

Ellerſaedter neue „Enthüllungen“ für heute in Ausſicht geſtellt

Wir theilen im Anſchluß an unſere bisherige Notiz im
Folgenden ausführlich die Ausſagen des Kriminalſchutzmann Stier
ſtaedter in der geſtrigen Verhandlung mit.

Auf Befragen des Präſidenten äußert ſich der Zeuge Kriminal
ſchutzmann tierſtaedter dahin: Der Kriminal-
kommiſſarius Thiel, der vorübergehend früher einmal die
Abtheilung vertrat, in der ich arbeitete, hat mit mir viermal über die
Sternbergſche Angelegenheit geſprochen. Zunächſt lud er mich zu
ha Geburtstag ein und wir waren dann mehrere Male in beſſeren

eſtaurants zuſammen. Er hat dabei immer gefragt, wie die Stern
bergſche Sache eigentlich ſtehe. Da Kommiſſar Thiel ſein Vorgeſetztes
war, habe er ihm Vieles darüber geſagt. Bei einer dieſer Zuſammen
künſte, als ſte Rebhuhn aßen, hat mir Herr Thiel die Frage
vorgelegt: Sagen Sie mal, ſind Sie denn nicht auf
andere Gedanken zu t Ich fragte: Wieſo?
Darauf ſagte Kommiſſar Thiel: Man muß doch ein menſchlicher
Gefühl haben. Sehen Sie, Sternberg ſitzt nun ſchon ſo lange.
Denken Sie ſich einmal, Sie erhalten 200 000 Mk. und ſchwimmen
nach dem Genfer See ab, was meinen Sie, ob Sie mich dann noch
anſehen werden wenn ich Sie dann beſuche Präſident Waren
Sie denn damals nüchtern Zeuge: Ja. Präſident: Was
haven Sie dem Herrn Thiel geantwortet Zeuge Ichſagte: Ja, wenn ich von Anfang an nicht meine Pflicht
erfüllt hätte, dann könnte ich wohl ein reicher Mann ſein.
Herr Thiel ſagte nicht, von wem und in welchem Auftrage er
komme. Dann eines Abends, es war am 15. oder 16. Auguſt, als
ich am Bett meiner kranken Frau ſaß, klingelte es und der Kriminal-
kommiſſar Thiel ſtand zu meinem Erſtaunen vor mir. Er erſuchte
mich, mit ihm zu kommen. Am Schönhauſer Thor beſliegen wir
beide eine Droſchke und da ſagte er zu mir, er habe mit dem Juſtizrath
Sello geſprochen und dieſer ſei der Anſtcht, daß Sternberg nur noch
zu retten ſei, wenn durch die Polizei etwas gemacht werden könne.
Herr Thiel hat dann gefragt, ob denn mit der Woyda, die beeidet
hatte, daß Sternberg ſich mehrerer Sittlichkeitsverbrechen gegen ſie
ſchuldig gemacht habe, nichts gemacht werden könne. Jch brauche
ja bloß vor Gericht zu ſagen, daß am Ende doch wohl
auf die Woyda zu Ungunſten Sternbergs eingewirkt worden ſei, für
dieſe Gefälligkeit würden dann die Vertheidiger weiter keine un
angenehmen Fragen an mich richten. Dafür ſollten dann gleich im
Anfang 30000 Mark gezahlt werden, wovon ich 15 000
Mark und er 15000 Mark erhalten ſollte. Aus Gefällig-
keit ſollte ich dann aber Mittheilungen über ein neues Verfahren,
welches gegen St. eingeleitet worden ſei, machen. Jm Falle
einer Freiſprechung ſollte ich 75 000--125 000 Mk. er
halten. Jch gab ausweichende Antworten, worauf er ſagte Wenn
Sie mich verrathen, dann fahre ich nach Hauſe und ſchieße mich
tod Dann ſind wir in ein Reſtaurant gegangen und dort
noch einige Zeit zuſammen geblieben. Präſ.: Und Sie meinen,
Sie ſind vollſtändig nüchtern geweſen Zeuge: Ja! Präſ.
War die Sache damit zu Ende Zeuge: Zwei Tage ſpäter kam
Kommiſſar Thiel auf das Präſidium und fragte mich: Na, wie iſt
es denn Staatsanwalt Braut beantragte hierauf eine
anz kurze Pauſe, um mit ſeinem Chef über dieſen Zwiſchen-fan Rückſprache zu nehmen er müſſe aber bitten, daß in der

Zwiſchenzeit Niemand den Saal verlaſſe. Nach der Rückkehr des
Staatsanwalts erbat ſich Juſtizrath Dr. Sello das Wort: Mit
ſeinem bisher unbefleckten Namen ſei hier ein ſchmählicher und geradezu
unerhörter Mißbrauch getrieben worden, ſodaß er, bis dieſe Sache
nicht klipp und klar aufgeklärt und feſtgeſtellt ſei, nicht ſeines Amtes
in dieſer Sache weiter walten könne. Er bitte, ihm ſobald wie
möglich Gelegenheit zu geben, unter ſeinem Eide auf die unglaub
lichen Anſchuldigungen ſich auszulaſſen. Der Vorſitzende
ſuchte Herrn Juſtizrath Sello von ſeinem Vorhaben
abzubringen, indem er hervorhob, daß die Ausſagen des
Zeugen ſich in erſter Reihe ja nicht gegen ihn, ſondern
gegen den Kommiſſar Thiel richteten und dieſer nur angeblich die
Bemerkung über Sello gemacht haben ſoll, wobei ja vielleicht noch
Mißverſtändniſſe unterlaufen ſein können. Juſtizrath Dr. Sello bleibt
dabei, daß er zunächſt auf die Rechte, die ihm ſein Amtsgewand gebe,
zu verzichten habe, um ſich ſobald als möglich als Zeuge vernehmen
zu laſſen. Er verließ darauf den Saal.

Der Verleſung der protokollirten Ausſage des Kriminalſchutz-
manns Stierſtaedier wohnte der Chef der Kriminalpolizei, Reg.- Rath
Dieteriei, der durch den Kriminalkommiſſar von Tresckow
herbeigeholt worden war, bei. Der Zeuge Stkierſtaedter ſagte
u. a. auch noch aus Ende Juli ſei er in der Wohnung des Komminars
Thiel geweſen, dieſer habe ihm mittheilen wollen, wie er den Dienſt
wünſche, wenn er vielleicht am 1. Auguſt in ſein Decernat verſetzt
würde. Bei dieſer Gelegenheit habe ihm Thiel mitgetheilt, daß Dr.
Sello einen Erbſchaftsprozeß für ihn führe. Reg.-Rath Dieterici er
bittet ſich ſchleunigſt Abſchrift der protokollirten Ausſage und theilt mit,
daß Kriminalkommiſſar Thiel zur Zeit im amtlichen Auftrage ſich außer
halb in dienſtlicher Thätigkeit befinde. Auf Vefragen des
Staatsanwalts Braut erklärte Zeuge Stierſtaedter, daß er f. Z.,
d. b. ehe noch Geld z geboten worden war, dem Kommiſſar
v. Tresckow mitgetheilt habe, es ſcheine ihm ſo, als ſollte
auf ihn eingewirkt werden. Dadei habe er ſchonden Namen Thiel genannt. Er habe Herrn v. Tresckow
dann ſpäter auch mitgetheilt, daß ihm Geld geboten worden ſei.
Herr v. Tresckow bhade ihm darauf geſagt, er ſolle nur
vorläuſig darüber ſchweigen, bis ihm wirklich Geld gegeben
werde, aber wenn er vor Gericht unter ſeinem Eide rer-
nommen werde, ſolle er Alles fagen, was er mit gutem Gewiſſen
verantworlen könne.
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Amtliche Hekannkmachnugen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadkverordneten-Perſammlung
Montag, den 5. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen. 2. Einleitung des

Enkeignungsverfahrens bezüglich des vom Grundſtück Glauchaerſtraße 35
fluchtlinienmäßig zur Straße entfallenden Landes. 3. Mittelbewilligung
für Abänderung von Gas- und Waſſerleitungs- Einrichtungen in
mehreren Straßen. 4. Legung einer Gasleitung in der neuen
Leipziger Chauſſee. 5. Mittelbewilligung zur Einfriedigung eines außer
Betrieb geſetzten Steinbruchs. 6. Waſſerverſorgung des eingemeindeten
Vororts Cröllwitz und Mittelbewilligung. 7. Antrag, die Lieferung
elektriſcher Energie vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk betreffend.
8. Petition Thiemann, Straßenausbau- und Freilegungskoſten der
Kronprinzenſtraße betreffend. 9. Petition von Anwohnern des Großen
Berxlins, Straßenverbeſſerung betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Anſtellung eines Jngenieurs für die Tiefbau Abtheilung des

Stadtbauamtes. 11. Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars. 12. An-
ſtellung eines Polizei-Sergeanten, 1. Leſung. 13. Wahl eines Armen-
pflegers und eines ſtellverkretenden Vorſitzenden für den 22. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Am 25. ds. Mts., Vormittags gegen 9 Uhr iſt im Geſchäfts-
lokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt ein

100 Mark-Schein gefunden.
Das Geld iſt von der Finderin an die Kaſſe abgegeben und von

letzterer in einſtweilige Verwahrung genommen worden.
Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß und fordern

den Verlierer auf, ſich in der Sparkaſſe zu melden und ſeine Be-
rechtigung zur Empfangnahme des Geldes nachzuweiſen.

Halle a. S., den 29. Oktober 1900.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ElIze.

Beranntmachung.
Sonntag, den 4. und Montag, den 5. d. Mts. wird eine

Reinigung der Druckrohrleitungen vorgenommen und iſt demzu-
folge eine Trübung des Waſſers an dieſen und den beiden folgenden
Tagen in dem geſammten alten Stadtgebiete nicht zu vermeiden.

Halle a. S., den 1. November 1900.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Dem Reſtaurateur Herrn Adolf Cramer, Lerchenfeld-

ſtraße 15 hier, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth-
zeichen übertragen worden.

Halle a. S., den 1. November 1900.,
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze

Aufgebot
Der Arbeiter August Plock zu Schotterey hat das Auf-

gebot zum Zwecke der Ausſchlietzung des Gläubigers der auf feinem
Grundbuchblatte Schotterey Blatt 17 Abtheilung III Nr. 2 für den
Leinwandhändler Karl Vriedrich Reuscher zu Halle a. S.,
aus der SchuldVerſchreibung d. d. Halle a. S., den 24. Februar 1830
eingetragenen, zu 4 verjinslichen Darlehnshypothek von
75 Thalern gemäß S 1170 Bürgerlichen Geſetzbuchs beantragt. Der
Hypothekengläubiger bezw. deſſen Rechtsnachfolger werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den

22. Februar 1901, Vormittags II Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit ihrem Rechte

Allgemeine Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft.

4 Obligationen, Serie IX,
rückzahlbar mit 1024, unkündbar bis 1. April 1909.

Anmeldungen auf die am Dienstag, den G. d. Mts. zum
Courſe von 100 ſtattfindende Subſkription auf obige Anleihe
nehmen wir koſtenfrei entgegen. 15309
Sparp- u. Vorschuss-BRanls.

Pſahl. Fuss, [5309Schlossmälzerei-Actien-Gesellschaft

vorm. Th. Schmidt Co.
e Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu

r am
Dienstag, den 27. November d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr
in unſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden
W ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Entklaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnvertheilung.
3. Wahl zum Auffſichtsrathe.

Die zur Theilnahme an der. Abſtimmung in der General-Ver-
ſammlung erforderliche Hinterlegung der Actien bezw. der Depotſcheine
im Sinne des S 22 unſeres Statuts kann außer bei unſerer Geſellſchafts
kaſſe auch bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co. in Halle a. S., der Auhalt-Deſſauiſchen
Landesbauk in Deſſan, dem Bankhauſe Levi Calm söhn e
g Feraburg und dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg
erfolgen.

Nienburg a. S., den 1. November 1900.

Der Vorſtand.
H. Menge. W. Schmidt.

15, Wanderansſtellung in Halle a. 6. 1901.

Verdingung von Zimmerarbeiten.
Für die Bauten der im Juni 1901 ſtattfindenden Allgemeinen

Deutſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden Angebote bis
zum 20. Dezember d. Js. von Unternehmern erbeten. Die Bauten,
einfache Zimmerarbeiten, ſind von dem Unternehmer auf dem für
die land wirthſchaftliche Ausſtellung beſtimmten Platze in der Merſe-
burgerſtraße in Halle aufzuſtellen und nach der Ausſtellung wieder
abzubrechen und zurückzunehmen. Zeichnungen, Beſchreibungen, ſowie
Vertragsbedingungen ſind von der Hauptſtelle der Deutſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße 73, gegen
Erlegung von 5 für Kopialien zu beziehen.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Das Direktorium.

landwictbſchaftiichen fjpſfig, Landgut Verkauf.
5258)

Beim

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

rfolgen wird.
Lauchſtädt, den 29. Oktober 1900. [5327

Königliches Amtsgericht.
Gaſthofs und Bactkhaus Verpachtung.

Der Gemeindegaſthof verbunden mit Backhans der Gemeinde
Krosswangen bei Nebra a. U.
ſechs Jahre nen verpachtet werden.

ſoll vom 1. April 1901 ab auf
Termin hierzu iſt auf

Freitag, den 16. Hovember 1900, Mittags 12 Uhr
im genannten Gaſthofe feſtgeſetzt. Die näheren Bedingungen können
vorher beim Ortsrichter daſelbſt eingeſehen werden,

Großwangen bei Nebra.
4891] Der Gemeindevorſtand.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Die hierſelbſt beſtehende Zweig
niederlaſſung der Firma:

Lindau K Winterfeld
mit dem Sitze in Magdeburg
Nr. 2153 des Firmen-Regiſters
iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., den 29. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.,

Jn unſerem Handels-Regiſter
Abtheilung A ſind folgende Ein-
iragungen bewirkt

Nr. 988. Der Kaufmann
Eruſt Plarre zu Halle a. S. iſt
Inhaber der Firma: Fr. Schatz
Nachf., Jnhaber Ernſt Plarre
mit dem Sitze in Halle a. S.

Nr. 989. Der Ingenieur
Carl Friedrich Vader und der
Kaufmann Carl Halbig, beide in
Halle a. S., ſind die perſönlich
haftenden Geſellſchafter der am
27. Oktober 1900 begonnenen
offenen Handelsgeſellſchaft in Firma:
Bader Halbig mit dem Sitze
zu Halle a. S.

Halle a. S., den 29. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 972 des Handels-
regiſters Abtheilung A, betreffend
die offene Handelsgeſellſchaft:
Maercker Co. zu Halle a. S.
iſt Folgendes eingetragen

Die Geſellſchaft iſt durch Aus-
ſcheiden des Otto Heinecke
aufgelöſt. Das Geſchäft wird
unter der bisherigen Firma
von Hermann Mgercker fort
geführt.

Kalle a. S., den 26. Oft. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die unter Nr. 734 des Geſell-
ſchaftsRegiſters eingetragene offene
Handelsgeſellſchaft
Ed. Oppermaun, Fabrik und
Handlung chemiſcher Dünge-
mittel in Cröllwitz iſt aufgelöſt
und die Firma erloſchen.
Halle a. S., den 29. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 987 des Handels
regiſters Abtheilung A iſt die Firma:

„Lithographiſche Kunſtanſtalt
und iquetten- Fabrik Karl
Warnecke“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Inhaber der
Lithograph Karl Warnecke da-
ſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 26. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Zu verkanfen
günſtig belegenes

BRBauterrain
an der oberen Gr. Steinſtraße
ſofort oder 1. April.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
Uaasenstein Vogler,

Beamten- Verein Filiale Caſſel
ſind für Frühjahr 1901 nachſtehende
Güter zur Abgabe angemeldet:

Kaufgüter:
340 Morgen in beſter Gegend,

10 Minuten vom Bahnhof,
300 Morgen an einem Plan,

4 Kilometer vom Bahnhof,
550 Morgen in katholiſcher Gegend,

20 Minuten von Stadt und
Bahnhof.

9 V IBillige Pachtgüter:
360 Morgen mit prima Wieſen,

5 Minuten vom Bahnhof,
jährl. Pacht 2 Mk.,

412 Morgen, 3 Std. von Caſſel,
mit Milchwirthſchaft, 2500 Mk.
Pacht,

430 Morgen, direkt an Bahn, in
der Wetterau, Milchwirthſchaft
nach Gießen, 3400 Mk. Pacht,

560 Morgen, 20 Minuten vom
Bahnhof, 3300 Mk.

Jede nähere Auskunft ertheilt
gern der Vorſteher

Bernhard Wagner,
5010 Caſſel

Landgaſthof Verkanf.

Fa milienverhältniſſe harber ver
kaufe meinen in ſchönſter Gegend
des Thüringer Waldes, 20 Min. von
einem Badeorte gelegenen Land
gaſthof. Derſelbe iſt das einzige
Geſchäft im Dorfe und liegt 5 Min.
von einer ſehr beſuchten Halteſtelle
mit Fahrkartenverkauf u. Sommer-
reſtaurant, welches auch mein Eigen-
thum iſt. Umſatz jährlich über
300 hl Bier, 35 bl Branntwein u.
Liköre, gegen 5000 Flaſchen Selters,
Limonade uſw., gr. Kaffee und
Milchgeſchäft, viel Wein, Schlachten
und etwas Material Waagren.
Das Geſchäft iſt rentabel u. bietet
jungen Leuten ſichere Exiſtenz, ganz

leich, ob Fachmann oder nicht.Her Preis für beide Geſchäfte
26 000 Mk., Anzahlung die Hälfte.
Die Uebernahme kann jederzeit
erfolgen. Offerten unk. Z. 15286
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Am 7. November er., Nachm.
4 Uhr kommt im Siegel'ſchen
Gaſthofe zu Gleina bei Frey-
burg a. U. ein ſchönes Landgut
von 200 Morgen mit komplettem
Inventar und Ernte zum gerichtl.
Verkauf. Nähere Auskunft durch

Oscar Bartholomäi,
5326] Naumburg a. S.

Schöne Thüringer
Blaumohnſaat

liefert per Ctr. à 21 Mk. inel.
Sack ab hier [4521Adolph Posern,

Apolda in Thüringen.

Vfercde
zum Schiachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Laugeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

70
10 Monate alt und 70 Pfd. ſchwer,
Rambouillet und halbeugliſch, ſind

zu verkaufen. [5322BReyse, Rittergut Braunsrode
bei Heldrungen.

Drei Yorkſhire-Vollblut

Zuchtelhber,
ſehr ſchöne Exemplare, ſprung-
fähig, preiswerth zu verkaufen.
5307 Delitzſcherſtraße 6.

Von Montag [5296r ergroſze n. kleineFutter- W
schweine,
ebenſo fette

Kandſchwe ine zum Verkauf.

Bi Giebichenſtein,
Vr r. 65.Birke eA. G., Halle a. S.

M e t a
e

We
GS i

ſowie
Der Verkauf ſämmtlicher Pferde und Wagen fin

Montag, Dienstag und Mittwoch, den S5., G. und
7. November, täglich von Morgeus S Uhr an: Großer Verkauf
der von mir von dem bekannten Unternehmer der Mansfelder
Gewerkſchaft Herrn Franz Simon übernommenen:

W s05tüch der beſten und ſchwerſten
Belgiſchen Arbeitspferde,

üc leichteren Pferden perten georigen Geſchirre

55 Stück ſchweren 4zöll. Laſtwagen.
det in Halle a. S., unmittelbar am Zentralbahnhof

im Grundſtück des Herrn D. Rosenbanm, i. Fa.: Jos, Frankk, Delitzſcherſtr. 89 ſtatt.

Palle a, S., Fernſprecher 564. FIax W els e.

Hammel,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipbnigerftraße J7,

Fornular- Verlag von Otto Thiele

Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Formiüilar
Nr.

——„J„J—JJ=WVW—m— Stücko 100 200
a) Formulare für Amko- u. Gemeinde Vorſteher und Zqiedsmänner.

O J J o

III
IV

V

VI
VII

J VIII

IX
X

XI
XII

XIII
XIV
XV.

XVI

XVII

XVIII

eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berich
aus dem VerſicherungsRegiſter Verſicherun h

aup

Geſchäfts-Journal 0,90 1,65
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65
Bekanntmachung 030 0,55
Einladung zur Sitzung 035 0,65
Strafausfertigung 090 1,65
Strafverfügung 0,90 1,65
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,45Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0/25 0,45
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage 0,90 1,65ArmenAtteſt 0,25 0,45Ja nheimigung- 0,25 0,45
Tanzerlaubniß e 0,25 0,45
Erinnerungen 030 0,55Vorladungen 025 0,45
Mahnzettel. 1025 0,45Pfändungsbefehl. 025 0,45
Behändigungsſcheine 0.25 0,45
Quartierbillets 0,20 0,40Fehlanzeige 0,30 0,55Ladung des Beklagten 0,30 0,55
Ladung des Klägers 0,30 0,55
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl 1,20 2,20
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,7
Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) I,50 2,70Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn-
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75

BauConſens 0,40 0,75Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55
Anmelde-Veſchein. v. Außerh. 0,30 0,55
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) I, 1,80
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75
An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45

Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50
u

d. Quittungskarten f. Alkers-
u. Jnvaliditäts- Verſicherung 0,35 0,65

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelder 0.400,75Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40
Hebeduch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20
Steuerzettel 0,90 1,65Lieferzett l. 0,90 1,65Verzeichn. d. Einn.-Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50
An und Abmelderegiſter 1,50 2,70
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65
Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65
Ortsſtatut, per Stück 0,30

Wegebeſichtigung e e l0,60 1,10
b) Formulare für Standesbegmke,

Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz) 0,30 0,55

Sterbeurkunde (E b. An
gelegenh. von Kr. Unfall,

nvalidenVerſicherung) 0,25 0,45
Heirathsurkunde do. 0,25 0,45
Geburtsurkunde do. 10,25 0,45
Geburtsurkunde 0,60 1,10
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10
AufgebotsProtokoll. 0,90 1,65
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließüung 10,40 0,75
Heiraths Urkunde 0,60 1,10
Ausweis-Veſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55
Aufgebots- Urkunde 0,40 0,75
AufgcevotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung 0,30 0,55Sterbe- Urkunde 0,40 0,75
Anzeige vom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder

hinterläßt 40 0,75Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75

Anzeige v. d. Eheſchließung l
einer Frau, die minderjähr.

Kinder hat. 40 0,75

2,40
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